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Sozialöemokmt
. ^ ntralorgan Verdeutschen sozialdemokratischen
Arderterpartei in der tschechoflowakischen Republik .
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_
•>• u. p 110 nie o /QH . | ( Etlchtlm mit Ausnahme de » Montag täglich srllh .

Die Militarlasten eine »

Kleinstaates .
Di « Tschechoslowakei ist « in Kleinstaat .

Wir können diese Feststellung , die dem
» inen überflüssig , dem anderen gehässig schei -
nen mag . in dem Augenblick nicht unterdrü »
cken. in dem wir daS Budget des Kriegs -
Ministeriums durchblättern . Die Tscheche -
slowakei zählt etwa dreizehn Millionen Ein -
wohner und diese dreizehn Millionen Men -
schen geben dem Budget für das Jahr 1922
entsprechend etwa 3119 Millionen Kranen
für das Militär aus ! Auf den Kopf sedeS
Staatsbürgers , vom Säugling bis zum
Greise 239 K, für die uns das Nationalver -
teidigiingSministerinm vor dem „ Feinde " zu
schützen verspricht . Heber 3 Milliarden tsche¬
chischer Krone, , — das ist zu viel ! Zu viel
aus politischen und zu viel aus wirtschastli -
chen Gründen .

Eben hat die Tschechoslowakei ein « Mobi¬

lisierung ins Werk gesetzt, deren Kosten si -
cherlich heute schon nicht weit von drei Mil -
licirde » Kronen entfernt sein dürsten . Mit
jedem Tage , an dem die Mobilisierung an -
dauert , werden Hundertc Millionen Kronen
Militärausgabe » verschleudert . Eine cinzi -
ge Lehre aber haben die Lenker dieses Staa¬
tes während des letzten Abrisses der Ge

Demobilisierung .
Bis zum IS . November die Jahrgänge 1895 und 1896 .

Vollständige Demobilisierung bis Ende November .
Prag , 9. November 1921 . kAmtlich . )

Ter Präsidc : ; der Republik erließ heute
folgendes Patent : Herr Minister der natio -

nalcn Verteidigung ! Ihrem Antrage ge -
maß ordne ich die D e m o b i l i s i e r u n g
an . Die Tcinobillsierung ist gemäß den Bc -

dürsnisscn der Militärverwaltung stnscnwci -
se, b c g l n it e n d a n, 19 . November

1921 , durchzuführen . Ich trage Ihnen ans ,
diese Weisung durchzuführen .

Lana , am 8. November 1921 .

T . G. M a s a r >> 1 m. p.

Fr . Udrzalm . p.

In Befolgung dic ' es Patentes hat der

Minister für nationale Verteidigung nnge -
ordnet , daß in den er ^ en seck ' s Tagen der

Temobilinerimg , das ist in de » Toocn vom
19 . bis 15 . November die mobilisierten

Jahrgänge 1895 nnd 1899 sowie alte alte -

ren Angchärlacn der Wcl " " " « , ^ ' » . die auf
Grund der Bestimmungen II . und III . Ab

D > „ grobe " Koalition .
( Von unserem Berliner Mitarbeiter . )

Mit beängstigender Schnelligkeit i st die

Staatswirtschaft Deutschlands ihrem Bankrott

entgegen . Zu gleicher Zeit gestalet sich d i e L a -

ge der arbeitenden Bevölkerung
immer schwieriger , mit der furchtbaren Eni -

Wertung der Mark steigen die Preise für alle

Lebensbedürfnisse ins Ungemessene , wird der

Abstand zwischen den Kosten für den Lebens -

ausivand und den Löhnen der Arbeiter immer

größer . Tie kapitalistischen Geschäfte gedeihen
zwar so gut wie nur je und die Unternehmer

schichte empfangen , deren Verständnis auch sab 1 der MobilisierungSkimdmack ' Nng mo -
die Milliarden der Mobilisierung gleichsam bilisiert wurden , beziehungsweise jene , wel -
vroduktiv geftokten könnte : daß die Tsche - che zum Antritt in den aktiven Militär «
choslowakei trotz ihrer stärkste » Rüstungen dienst durch eigene EinberusunaSorderS im

Kinne der Bestimmunaen jv . Z der

Mol' ilistcrungSknndi . wchung berufen wurden .

arrrsraz .

Vasall Frankreichs bleibt . Auch dann , wenn
die Tscheche » ein vermeintliches Lebens -
intcresse zu den Waffe » greifen heischt , sind
sie auch bewaffnet vor dem Willen der an -
noch bestehenden Entente ohnmächtig . Nur
für Frankreich , niemals aber für eigene
Interessen , wenn diese den Plänen Frank »
reichs oder Italiens zuwiderlaufen , können
die Tschechen ihre Armee halten . Die Was -
seiifabril in Brünn . die im Jahre 1922 schon
als ordentliche Ausgabe über 193 Millionen
Krone, , im Voranschlage bückst , die Artillc

" ' " III N ' croen . Die aus rem Krtegölci - ' h . . > . rf ,r (
'

T
stnngSgeset , sich ergehen nud das , auch die
koii ' ervicrten Vorräte zurückgestellt werden , .
welche bei der Mobilisierung aus den Aug - v v m !

Aufstand ist Povok ' e « UL. 1 i » l ; r Mraist ? .
Wien , ?. November . Ter „ " ' enen Freien ihn nnd Lhtin . Tic Sowselbeamlen stüchicien

Presse " zufolge veröffentlicht die Lcmbergcr und verließ m ganz P' dolien . Die AufstandS -
„ Gazctta Wicczorna " Meldungen über die un - . bewcoung griff auf die GouvernemeitlS Kiew

gewöhnlich starke » nd rascke Ansbreliung der und Chcrs . n über .

Ausstandöbewegniig in der Ukraine und in Po- | Ter ukrainischc dienst weidet auS

rle . Miinltlan und S^enastoste ' für die wir dolicn , die im engstene Zusammenhange mit Lemberg : Ukrainische Banernabtcilnngen be -

über 639 Millionen Krone » im' Jahre 1922 den militärischen Operationen der Petlinra - . setzten mehrere Stellen der Eisenbahnlinie Ko -

auszulegen gedenken , alle diese Mordwerk - ! trnppen stellt » nd d' e Mattenflucht der Bolsche - wel - Kiew und zerstörten mcbrere wichtige Via - fast völlig gelungen . Ter Staatshaushalt kann

zeiignrbcit wird kür Frankreich , für Italien , wikcn zur Folge hat . Tie Vetljnro <ruPPen dickt «. Starke anfständische Abteilungen gingen nur ins Gleichgewicht kommen , die Repora .
sicherlich aber kür Zwecke aeleistet . die den drangen in ProSkurow ein , besetzten Kamen « gegen Kiew vor . ohne auf nennenswerten bol - tionsvcrpflichinngcn können mir erfüllt werde » .

zn demobilisieren . ES ist die Absicht der
Militärverwaltung , daß die v o N st ä n vi -
ge Demobilisierung » och vor
Ende November durchgeführt werde .

Die D c m o b i l i sie r n n g muß
s t u s e n w e i s « und in solchem Tempo
durchgeführt werden , daß nicht nur voll -
lominciie Ordnung bei der Entlassung wissen nicht , wie sie ihren reichen Gewinnsegen
^ . ri ,

6et 1 " bergen sollen ; aber die Wirischast als Ganze ?
Ea^demobilis erung verbürgt w. rd Eö cr [ c

!
b , nut ciuc Scheinblüte : bot Weltmark mit
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e i Waren zu überschwemmen , wächst in den valu -

Sr S s • £ n£, mrr: f-et '
tastarkcn Ländern die Arbeitslosigkeit , sinken

tü 3 " d! - l - r Ww - No » gcttcl tt te
^ ° * cm . KrlegSlct - bcr 0 c [bstcrT)a9ttrfj der deutschen Arbciterflasse .

um die Heranziehung des

m - „r . ir ! k! . „
'

. e . . . or or11vrs zu den Lasten des Staatshaushalte '

mentatio. . s. . iaaa' inen l . ernuSgen ' ömm?« " ub
r

b
.
ct ^arationen in einmütiger Geschlos -

wurden . Diese Rückkehr der Arme » , „ ,d d «
le ' ' helt a . . fz . . nehmen T . e Bourgeo . pe we. ß

verschiedenen Zweige deS bürgerlichen L ^daßsi . deenKampf verl . crenmuß . wenn da «,

bc . ' s . welche durch die Mobilisierung . . . . .! Prole . ar . at . hn m. t gosammelter Krast emIe, .

mittelbar gelrossen wurde , zum Friedens - Si - w- iß ferner daß cS mit ihren Pr . vcke -

zustand , erfordert eine b- träck ' tliche Austren -
^
Z«« ' ndo' . l, . g vorüber .st wenn erst einmal d. e

g " " g der Organe der Militärverwasinng ^Arbellerl asse wieder ° » S
^ eigener Erfahrung

» nd begründet auch dl « Noltvcudlgkcit , die ^ rnt . welche Ricsenstarke ihr mnewohnt . sobald

DewobiliKernng der Mannschaft nur teil - ^5 Ijch ' n cinhettlichet ? vront dem Ka -

weise n „ d in bestimmten Abschnitten vorzu -
«" ' Oeöfnstclli Und gerade das galt eS zu

nehmen . verhindern . Tie drohenden Gebärden rommuni -

stischcr NcvolntionSromantiker dienen dem

Bürgertum höchstens als Kindcrschrcck ; ober dat .

Ende seiner Vorherrschaft ist gekommen , wenn

daS ganze Proletariat sich zu gemeinsamen Hau -
dcln wieder zusammenfindet .

Aach zwei Richtungen hin zielten die Anstren¬

gungen der Bourgeoisie , um sich in dieser B o r -

Herrschaft zu erholten . Sie verweigert

dem Reich die Mittel für seine Existenz und zu

gleicher Zeit spaltet sie das Proletariat indem

sie sich mit einem von dessen Teilen in der Re¬

gierung zusammensetzt . Beides ist ihr nunmehr

wahre » Interessen dieser Republik wider - . d n g sie zur Han ' ststadt der lllralne schcwistischcu Widerstand zu stoßen .
. brechen Wenn Frankreich gebietet wird die erhoben . Tie Antibolschewiken befehlen SBcIsz «'
Armee die unter der geistigen Führung des ! „ , , ,

französischen Generalstabe ? steht , zu den '
Masten besohle » werden und dieselben Was. ' spielsweise seine ? GeiieralirliPvenInspcktorZ | . Kou- lcckrafte und Verlrag ^ heamte — KS

s «n werde » ruhe » müssen , selbst wenn ein ^ Hvlm spricht . Für die So - Ialuersicherunq
Lebensinteresse der tschechoslowakischen Re - widmet die Republik ibr - m Ministerium für

3 821 - 126 aus , unter dem Titel 2 für Na -
tianast ' ertcidianna werden für de » glei -

Publik auf dem Spiele steht . Die Führer die - Volkswohstahrt nicht einmal zehn und eine j chen Zweck 18 - 187 . 16 - 1 KL . für Zivilarhei

wenn die Besitzer der Sachwerte bis zur äußer «

stcn Grenze ihrer Leistungsfähigkeit hcrange »

zejcit werden . Bon einer politischen Vorwärts »

cntwickliing de » Reiche « tonn nur gesprochen
werden , wenn das Proletariat den entscheiden¬
den Einfluß aus Gesetzgebung nnd Verwaltung
gewinnt . Beides ist nunmehr verhindert war -

den . Tie kapitalistischen Kreise sehen sich schon
sc « Staates müßte » sich die politische Lehre halbe Million , für Jugendschutz bat dielcr ter in de » verschiedenen Maaackenen im or - am Ziel aller ihrer Wünsche ,
der Mobilisierung zu eigen machen : so Staat bloß etwas über eine und eine halbe | deutlichen Rndaet 3 166 . 359 . In den Avo - . ^ . .

thclen 2 998 . 7 - ' 9 ausgesetzt . Diese Auszäh¬
lung ließe sich „ , » niele Millionen

, , . . . . . . . machen . . . .
schwer das Erwachen auS einem Macht - ' Million Kronen und für den gninen AuS -
träume zum Sckiwächehewußtsein ist . die re°^ wandrerschntz weniaer als der le ' - te Leut

lative Ohnmacht des Kleinstaates einsehen , nant der französischen Militnrmission in ' v^c r a r ö st e r n. Während andere Armeen

Hat die Bewaffnung bi « an di « Zähne für Prag ! Nicht weniger als 13 Millionen JTro=| für sich selbst wirtschaften und wie daS neue
die Interesse »

^ ' ' " * ~ » . t . & k ' - ' 5 " — . . .

WaS der G ö r l i tz e r P a r t e i t a g der So -

zia ' dcm^kratie eingeleitet Holte , das ist nunmehr
in Preußen verwirklicht worden : das

Bündnis mit der Tcutschcn Polksvartei . dieser

politischen Verkörpernng des deutschen Hochka

wir

sich
nur von

letzthin auch

ander ? Sinn und Zweck ? nen erhalten im Jahre 1922 die Herren d - r j österreichische Heer der Volkswirtschaft vro - : "
e
' 2

ni
Rcrf nZ ft « Tr

tt habe » wird sind > französischen Militärmission für ihre mühe - duktive Kröste zuführe » entsteht daS tsche -
V>taI ' s, " " S. Indem bie

NcchtSsoz' aliste»^
der

3fr. fJ. nben , zu den . ». Arbeit . T ^ ür dürfen auch ww Militär - »ostowakische Heer der Wirtschast nicht nur
sie sich selbst

Wenn Ungan , abgerüstet habe » wird , sind >französischen

Polen
" '

zugesellt ^hat" I mMi!n' n im 2l «? lnnb hasten . Dieser Svort Milliarden , sondern a . . cb tausende Arbeits -
p " c,tct

f
T cn '

und Wehrlosen umgehe » Weit und breit hostet uns 3 . 393 . 181 KL . Z » welchem Zme - fräste für die jmvrodultivcn militärischen iL",;!.!! »Iii "i
ist dann kein Feind . Um über drei MiMar » '
den jährliche Kriegsausgaben zu recht -
fertigen , muß man sich geradezu einen Feind
frsindov wenn man nicht blindlings die
Feinde seine « LehenSherrm als die seinen
betrachten will In dem Augenblick , in wel -
chem die energische Abrüstung Ungarns be -

cke werden wir beispielsweist in Wien im Bedürfnisse . Mit diesem volk «,virtschastli - erfolgreiche Slrbeiterpolitik gedeihen kann . In

Jahr « 1922 . neben den zahlreichen Orga - che » Raubbau muß vor allem gebrochen ^ unglaublicher Kurzstchtigkot meint der

nen der Gelandtschast noch eine Militär - werden . , ^ «
Mission halt » » ? Zur Urberwachiinq der win - f Aber mit ihm must nnch der Herrschdün - . ^ sten . daß die «große Koalition me Macht der

zigen österreichischen Wehrwacht ? Besorgt kcl fallen , der beute im letzten Fähnrich nie ^eitcrklasse zu stf ' llern wcktande sei . Die

dies nicht zur Gän > e Frankreich . England , größer war . wie Setzt zur Mobilisierung ? » Wirklichkeit wirb ba b den Ersabrungssatz von

Italien und Japan ? Od - r gar zu Studien - zeit . D- r Friede ist keine Vorbereitung „ im neuem bestätigen , daß e . ne Arbeitsgemeinschaft
- " Krieg . Doch gerode diese » Charakter hat der »wischen Kapital und Arbeit immer nur zugönnen wird , steht dieses ganze Heer mit Fi - ' zwecke »?

neu MilliardenauSgabcn geradezu funk - ' Eines ober könnte die tschechische Wehr -

tionSloS In einer Umwelt , die eS als un »r - macht wirklich von der ' österreichischen >er -

trägliche „ jg Bedrohung empfindet . nen : sparen ! ES ist geradezu abenteuerlicki .

Aber auch heute schon habe » wir das Em - wieviel die Armee für Zivilbeamte . Zwil -

Pfinden , als ob das Heer in dem Gesamt - schreibkräfte und andere Hilfskräfte ausgibt ,
budget einen Raum einnimmt , der den ehe - Nur einige Posten seien hier anoesutzrt : die

mal ige » antimilitaristischen Idealen hei - Zentralverwaltung gibt für Zivilbcamte ,

Voranschlag des Nntlonalverteidlgung »mi ^
nistcriums . der in diesen Tagen dem B- ' d -

getnussckuisz vorgelegt werden wird . Wir
aber wollen den Frieden und deshalb müs¬
sen wir das 5lriegsbudget des Herrn Udr -

zal ablehnen .

Ungunsten des Proletariats ausschlagen muß .
Noch immer war es die Arbeiterklasse , die die

Kosten für solche Koalition zu tragen hatte .

Was ssch in Preußen setzt abwickelt , das ist
nur das Vorspiel zu den Tingen . die - m R e i »

che folgen müssen . Der Beomn der Ttinnes -
Koalition in Greußen ist das Ende des Kabi -



weiter schließlich die staatliche Unterstützung
bestehenden Erholungsheime und

Heilstätten .
Abg . Dietl ( deutsch . Soz . - Dem. ) urgiert die

> - - . « • „ . Erfüllung der Rcsolutionsanträge , die bei der
durfmsse des . Reicks etwa machen sollte , wird

Beratung der Umsatzsteuer von den deutschen
sie mit . incr Einengung der politischen . ind ^ . jaldcmokratcn eingebracht und vom Hause
wirstchastlicken B- , , egungsfreihcit des Prolcta - angenomnien wurden . Er fordert die Fördc -
riais beantwonen . ' ning der Gemeinden und der Bangenossen -

Wer die Entwicklung der Icvtvcrgangcnen - sckmstcn , die Wohnungen bauen wollen . Er
' wendet sich dem Kapitel Ernährung zu

und kritisiert die Zentralen , die versagt ha
Monate mii offenen Augen verfolgte , der mußte
scden . daß die kapitalistischen Kreise ihren Kurs

aus das Ziel einrichteten , vor d . fen Erreichung ?-»; st « waren aber doch die einzige Möglich .
* , . . ,35 . kcit . die Versorgung der Bevölkerung einiger »

ue nunmedr Itcoen . a . c S t a a tltrt1t - , maf ( Cn ^ „ zustellen . Er svricht über die Be °
i ch a ? l ' oUtc dem a n k r o t t entgegengetne » ( ^jeiterscheinnngen des freien Handels , die
den werden . Jede Verschlechterung der deiit « s Teuerung . Die Regiening müßte jene Kauf »
schcn Vlark bedeutet eine Bereicherung des Ka - lcutc » nd Genossenschaften unterstützen , die

vitals . je tiefer die deutsch «. Valuta , desto höber
™ - - - - - <- 1

nttts Duchh im Reich . Man kann nicht im ! Apparat ? des Staats Widerstand zu leiste «. ? aS >g e r i ch t e sei eine Notwendigkeit . Er fordert

patzten Einzelstoat das Brot der deutschen wenige , was die Arbeiterklasse sich noch auS den weiter sch '
^ . . . . . .

v. oltopar . ci essen und sie zugleich im Reich vor Rovembertagcn des Jahres ISIS gerettet hat, , der besteh «

- ■'
r

! ic ^ n
.

® c ®' 6 ist auch dos Ka - siebt vor der Gefabr der völligen Beseitigung . ,
• i ! ett Wirth eine bürgerliche Rcaicruna : oder Jede Konzession , die die Bourgeoisie an die Be '

es hat doch zum mindestens außenpolitisch den
guten Willen gezeigt , die wirklichen Interessen
des deutschen Volles zu erfülle ». Ebenso dätte
es inncrpolitisch manches auch für die Arbeiter
schaff leisten können , und '• '

der Frage der

Ausbringung der L«. . c n bätic eS stch
bald gezeigt , wie weit seine Energie reichte .
Tritt dir Deutsche Volkspartei auch in die Rc >

giernng des Reichs ein , und das muß die folge
der preußischen Entwicklung sein , so mag das
Kabinett Wirth noch seinen Namen behalten ,
aber ein Charakter muß sich verändern . ES kann

dann nur leben von Gnaden de ? EiinneSIcuke .
es muß zum Diener der greßkaviialisn ' chen
Kreise werden . Tami : böri >edc auch r . : : r de

dingte Unterstützung der RcichSrrgicnlng d - ?ch

das Vroletariai auf : die Arbeiterscbaff muß den

Kampf gegen sie ansnebmen . wenn üc nicht

völliger Verelendung und VersNaruna an . ' cuii -

fallen will .

Die V. . Ii » dung der Rechtes, ",ialistei mit der

Deutschen Bolkspanci in Vrcußcn bedeutet

aber , baß die Arbeiierschasr diesen Kamps i n

gebrochener Fron : lübrcn muß . Nicht
nur in den eigenen Reiben der rcchtSsozialisti -
schcn Partei wird die Teilnahme an der großen
Koalition den heftigste » Widerspruch l crvorru - , bürgerlichen Parteien in den Arm zu ' allen :

scn , wie ja schon der Görlitzer Beschluß aus eine ~ ' c Ein >glcit des Prolclariats , d . » gelchlossc -

starke Opposition in der sozia ' demokratischcn « cn Ausmarsch der ganzen Arbcilerl ' asse zum

Partei stieß . Darüber hinaus wird neue V c r » K a m p f c s n r d i e o r b c r u » g 1) c * <2 o»

bitterung und f r i s ch c Z w i c t r a ch t in z ia l l s IN u S. Indem die Rechtssoz >alii,en stch

die Arbeiterklasse ge : ragen . die Einheit der pro . ! mit der Deutschen Volkspar,ei in eine gemein »

lelariimen Airion . diese 3eh»suck >t der ganzen «samc Regierung setzen , haben sie die Voraus -

Arbeiterschaft , ist wieder in weite Ferne gc - fthnngen zerschlagen , auf denen sich cuie e . n-

d: c Gewinne der deutschen Untcrnehnicr . Sie

? c ? en a, ' ,e ihre Hofsnungen daraus , daß der Zu -
sa : : : mcnbrueo ocs Staatshaushalts , dag die Un -

Möglichkeit für das Reich , die Wicdergutma -
chungspflick ' lcn zu erfüllen , die Entente vrran -

! a " cn werde , neue Wege zur Deckung ihrer

Kriegslasten einzuschlagen . Sic setze » das Reich
der Gcfabr der Zertrümmerung ans . weil ste

trotz ibrcr nationalen Phrasen wissen , daß die

Grundlage der kapitalistischen Wir schastswcise
in Deutschland auch von den Alliierte » nicht an »

gegriffen werden wird . Nur ein Mittel Hille

es gegeben , um bic ' cr Katastrophenvolitik der

das Bestreben zeigen , der Teuerung entgegen -
znwirkcn durch Festhalten an den billigeren
Preisen . Redner verlangt eine varlanicnt . a -

rischc Kommission zur Ucberwachung und
Kontrolle per S p i r i t » S k o m m i ssi o n.
deren Wirtschaft in der Ocffenff ' chkcit durch
tausend Gerückte vcrdächtiot wird .

Abg. Dietl anerkennt , daß es heute mit der

Brot - und Mehlversorgung besser ist , wie in

Ä. HUoa & n 1991

den vorangegangene « Monaten . Die Art der

Aufbringung des Kontingentes ist danach an »

getan , die kleinen Landwirte über ihre Kräfte

zu belasten und den großen Besitz zu bcgüii .
stigen .

Gegen Schutzzölle .

Redner wendet sich in scharfer Weise gegen
die Rcgicrungsabsicht , Schutzzölle jür

agrarische Produkte einzuführen . Er fordert
die strenge Einhaltung des Verbotes der Vieh -
ausfuhr . ' Wenn eine Bichcinfuhr von Ruma -
nien zugelassen würde , so känic das Fleisch mir

mehr auf S bis 12 K. Dietl fordert de » Ans .
bau der LcbenSmittelnntcrsuchungSanstalten .
Eine Vertretung der Konsumentcnintcrcsscn

ist unbedingt eine Notwendigkeit , da nach der

Liquidierung des Ernährungsministeriums kein

Konsumentcnschutz mcbr besteht . Er hält es fi r

sehr notwendig , daß man bei der Beratung
des Genossenschaftsgcsctzcs auch die Genossen -
schaftskreise hört , die gewiß aus ihrer reichen

Erfahrung wertvolle Anregungen geben tön -
neu .

An der Debatte beteiligen sich weiterS die

Abgeordnete » Rem « ( tschcch . Soz . - Dem. ) und

Sonntag ( Rcp. )

Senerreichs Budget : 164 Milliarden Abgang .

rück : worden . Verschlimmern werden sich diese
Verhältnisse noch , wenn sich die große Koalition

!hcitlichc Aktion aufbauen konnte

Der österreichische StaalSboranschlag .

Wien , 8. November . ( Tsch . - P. ) Finanzmini -
stcr ? r , Gürtler brachte in der heutigen Sitzung
des Nalionalratcs den Staatsvoranschlag für
1922 ein . Tie gesamten BnndeSausga -
den werden mit rund 258 . 220 Millionen , die

Bundcseinnahmen mik rund 93 . 325

Mili ' oncn beziffert , sodaß sich ein Abgang von

lO ' l . roi Millionen ergibt , d. i. um 123 . 785 Mil

lioncn mehr als int Vorjahre . Dem veran¬

schlagten Abgänge entspricht fast ganz genau

„ Vielleicht wird dieses gewagte Experi - ^ Gn . nd der
Dn^schniffs ^lntenkurse in

auch ini Reico : durchsetzt . Tic lltcchtssozialisten , m e n t , wie es der „ Vorwärts " nennt , nur ein C
o. £

c
r
n ® RlonateS -^ktobcr errech »

deren politisches Rückgrat die Zusammenarbeit ! Zwischenspiel vor der endgültigen Auseinander , j
nctc Zitier , der infolge nn . erer Geldentwertung

mit Vertretern des Xiapitals nicht ertragen kann , '• fetzung zwischen Kapital und Arbeit werden ; > . Kur«,ocrlust tut Betrage von ritito

werden außerstande sein , dem Trängcn der viel wahrscheinlicher aber ist es . daß es dein ! r ™ ' cn
' .

luf! bDn e ',n . betrag von 83 5

bürgerlichen Parteien » ach vollkommener Be » Kapital gelingt , die Katastrophe des Reichs zu
' Milliarden auf die Kilrsvcrluste bei Beschaffung

hcrrschung des politischen und wirtschaftlichen ^ vollenden

Gesundheitswesen und soziale Fürsorge .
Vom Rschenbrödtl des Ischechischcn Ztaales .

In der gestrigen B ud g e t a u s s ch u ß -

j i tz u ii g sprach Abg . Tajdl ( tschech . Rat °

zos ) als Referent des Gesundheitswesens .
Er bezeichnet die Krankenhäuser der Slowakei
und Prags als Aschenbrödel im Budget . Die

Zugendfürsorge erfordere größere finanzielle
Opfer . Er begrüßt die Errichtung ^

eines

Reichsgesundheitsamtes . E sprickit die Hoffnung
auS , daß die gebesserte Lage der Kurorte «' s

ermöglichen werde , diese den breiten Massen

zugänglich zu machen . Tic Kinderfürsorge

müsse sich auch auf uneheliche und mit Sin -

nesdcfekien behaftete Kinder erstrecken . Er sor -
dcrt sür alle Schulen die Zuteilung von Schul -
nrzten .

Abg . Kasil ( tsckicch . So. z, - Tcin . > gibt den De -

richt über das Kavitol 11 tMinistcrium für

soziale FürsorgeV Er vcrwcist ^a»is die » nein -

Hcttlichc Oraanisation der Sozialpolitik in

Böhmen , Mähren und Schlesien . Für die

Sozialpolitik würden nur 3,3 Pro -

icnt aller Staat ? ausgaben fcstgc -

jetzt . Er spricht über die Staalsunterltützungen
au Ärieosinvalide . Größere ll »tcrstützung er -

fordere die Blindenfürsorge . Er hält

die Gcietzwerdnng der Sozialversicherung siir

notwendig . Bau - und Wohnilnosfürsorgc er -

fordere eine Novellierung des Gesetzes . Der

Punkt : Jugendfürsorge gereiche dem

Staate nick » zur Ehre . Die Privatunternehmer

sollen im Interesse der sozialen Fürsorge stär -
ker herangezogen werden . Zuletzt spricht der

Referent über die Nebergangsmaßnahmen der

??achkriegszcit .
vollöversorgung .

Ter Minister für Volksversorgiing Srba er¬

klärt als Hauptausgabc dieses Ministeriums ,
der Bevölkerung die Brot - u n d M e h l z u -

t e l l u ii g für das nächste Wirtschaftsjahr
sicher zustellen . Die Zahl der zu Versorgen
den schätzt er auf zirka 515 Millionen Mcn

scheu . Dazu sei ein Kontingent von 48 . 000

Waggons Getreide erforderlich . Wichtig sei es ,

diese Borräte für das ganze Jähr im Voraus

aus - ublingcn . Der Kampf gegen den Wucher

müsse auch nach Liguidierung dieses Ministe¬
riums weiter geführt werden .

Alterö - , Invaliden - , Witwenverforgunq .

Ter Minister sür soziale Fürsorge Habrman

hebt die Wichtigkeit der Vorlage der Alters - ,

Witwen und Invaliditätsversichernng hervor .

Spätestens im Sommer nächsten Jahres werde

sie der Nationalversammlnna vorgelegt wer -

den . Dieses Problem sei so schwer , weil man

aus die gcgciiivärtigcn tvirtschaftlichcn Vcr -

hältiiissc Rücksicht zu nehmen habe . Neben die¬

ser Vorlage bereitet das Niinistcriiini für so-

ziale Fürsorge ein Gesetz betreffend die Teue -

rungszulage für Pensionisten , ein Gesetz sür

eine , neue Arbeiter - Krankenversicherung und

ein Gesetz betreffend die Neuregelung der Ar -

bestslosenunterstützung ans . Diese Gelctzvor -

lagen werden noch vor dem 31 Dezember d.

I . vorgelegt werden .

von Valuten für den Ankauf der vom Staate

vcr ^ . . ligt abgegebenen Lebensmittel entfällt .
Daraus ergibt daß ohne diesen Knrsver -

tust und ohne die staatliche Subvention für Le -

bensnlittcl der St a a t s v o r a n s ch l a g

überhaupt keinen Abgang ausweisen
I würde , daß also die Sanierung unseres Bud -

Abg . Taub ( deutsch . Soz . - Dem. ) spricht Jitm jgcis in erster Linie van der Sanierung uuscrcr
Kapitel Ilcbcrgangswirtlchaft . Er findet ' M > abhängt . Bei Fortdauer der gegen -
Voranschlag keinen Rückgang t >er Ausgaben , Hurtigen Lebcnsmillclvcrbilligung würde der
wie es naturgemäß Ware . Die Steigerung die -

wundesschatz pr - ~ o f Bcvölke -
fer Post scheint dadurch hervorgerufen zu hin . I * \ ' l ,
daß die bereits überlasteten Ministerien ibre ^ L 1 , ? J ®

llebcrausgabcn ans diesem Kapitel decken . Fürten . Der geplante einschncidendc Abbau der

Sachdeinobililierunn wäre kein nencs Slmt nö - >staatlichen Lcbcnsmittclznschüsse ist im gegen -

wältigen StaatSvoronschlagc noch nicht berück -

sichtigt , wird aber für das Iabr 1922 sicherge
stellt werden . Dadurch wird die obengenannte |

achdeniobilisieruna wäre kein neues Amt no¬

tig gewesen . In diesem Voranschlag ist auch
eine Ailsgabevost von 270 Millionen für ? Ni -

litärzwccke . Er kritisiert scharf diele Art der

Budgetisiening » nd verlangt die Bereinigung
der Ministerien für Gesundheitswesen und so-
ziale Fürsorge .

Epidemlenbekämpsung .

Im Jahre 1920 sind 53 . 052 Menschen an

Tuberkulose gestorben , weil nicht alle ?flaß »| Paris , 7. November . ( HavaS . ) Der Bericht ^

nahmen vorgekehrt wurden , die für die Ein - , crstattcr der Finanzkommission L a st c h r i e,
dänlmuna dieser Volkskrankhcit nötig gewesen der von einer Studienreise ans Berlin zurück -
wären . Hierauf bespricht der Redner die nn - s gekehrt ist , erstattet in der Finanzkommission
haltbaren Zustande , uuicr welcbeu dic . ^ > Kammer Bericht über die finanzielle Lage
Wanderer zu leiden haben und fordert - " - rg -sch

, Deutschlands . Er führte aus : Durch die Massen -

-sii»,' Kavitcl „Sozialversichenino " erklärt hafte Slnsgabe von Papiergeld könnte ein Ban -

Redner , daß die grundlegendste Frage die der lerott hervorgerufen werden . In Deutschland

Budgetziffer von 83 . 5 Milliarden entfallen .
Ebenso ist auch der größte Teil der vom Finanz -
minister zur Sanierung der Staatsfinanzen für
die nächste Zeit in Aussicht genommenen Maß -
nahmen im gegenwärtigen Staatsvoranschlagc
noch nicht berücksichtigt , so der Personalabbau ,
die Einschränkungen aller Subventionen und

der Abbau aller sonstigen Ausgaben . Die Re -

form der direkten Steuern , die Einführung
einer wiederkehrenden Vermögenssteuer , neuer -

liche Erhöhung der Tabak - « nd Salzprcise so-
>vie der Getränkesteuer und der Zollanfschläge ,
Einführung der Warcnumsatzsteuer , Erhöhung
der Tarife der Bundesbahnen , der Post - und

Telegrafen , Beteiligung des Bundes an den

Gclvinnen der Exportindustrie und schließlich
Verbesserung des Geldwertes durch Stabil, ' sie -

rnng der Krone durch Verminderung der Fn -
anspruchnahme der Notcnprcssc und durch in -

nerc Anleihen . In Staatsvoranschlagc fignticrt
unter Ausgaben : der Personal - und Pcnsions -
aufwand mit 40 . 23 Milliarden ( plus 23 Mil -

liardcn gegenüber dem Vorjahre ) das sind 15,5

Prozent der gesamten Ausgaben ( gegen 21 %

im Vorjahre . )
Die Belastung des Bundes durch die gegen -

wärligc Wehrmacht ist insgesamt mit 3 . 156

Millionen Personal - und 1 . 581 Millionen fach-
liche Ausgaben veranschlagt . Der Zinsendicnsl
der gesamten Staatsschuld wird für 1922 ein -

schließlich der Kursverluste mit rund 10 Mil -

liarden , nach dem Oktobcr - Turchschnittskurfe
aber mit mehr als 21 Milliarden errechnet .

DenMiand soll noch mehr gelnebelt werden .
Ein Wunsch der französischen Finanzkommission .

Einhcitskassc sei . Da ? Mieterschutzge -
s e tz müsse beibehalten und daS Wohnimgsßc -
schlagnahnicgesetz wieder eingeführt werden , da

der geringen Zahl von Hausherren , denen es

schlecht gebe , gr - ' ße Massen der materiell

elend aestclltcn Mieter gegenüberstehen . Zum
Schlüsse tritt Genosse Taub sehr warm für die

Kriegsbeschädigten ein und verlangt eine Re -

gelung der Invalidenversicherung im Sinne
des Antrages Deutsch , Dr . Haas , Roscher und

Schäfer vom 20 . Fever 1920 .

halte man dies für das beste Mittel , um sich
den Reparationszahlungen zu entziehen . Die

deutschen Industriellen senden ff ' re Kapitalien
ins Ausland , ohne das ihnen die Regierung .

lntarische , aber nicht wirtschaftliche Bedeutung
haben , da Deutschlands industrielle Macht un -

gestört bliebe . Lastchrie erinnert daran , daß
Frankreich , indem es in Wiesbaden den Grund -

satz der Natiiralrcparcitioncn annahm , das erste

Land war , das die Schwierigkeiten Deutsch -
landS bei der Suche nach fremden Devisen be -

rücksichtigtc . Der Berichterstatter forderte
schließlich , daß die deutsche Staatsver «

waltung unter strenge Kontrolle

gestellt werde , damit es unangemessene
Ausgaben einstelle , die Steuern regelmäßig ein -

die selbst ein ganz ungeordnetes Budget vor - hebe und von der ständigen Papiergcldausgabe
gelegt hat , Hindernisse in den Weg lege . Ucbri -

gens würde ein eventueller Bankerott rein va
Abstand nehme .

Um' s Burgenland .
Soziale Fürsorge . j Wien , 8. Novemh - r . ( Drabtbericht des , Sa -

Abg. 111)1 (deutsch . Soz . - Dem. ) ff ' rach z „ m Kaldemokrat . ) Die Abendblätter berichten , daß
r >» -- - - - - - - Die Regierung schon in der nächsten Zeit , vor »

aussschtlich in der kommenden Woche , mit der
Besetzung des Buraenlandes durch die Webr -
macht beginnen wird . Die österreichische Re -
gierung wird durch Kontrollorgane feststellen
lassen , ob die Bauden wirklich das Burgenland

Kapitel soziale Fürsorge : Fünf Jähre
wnrdc in der verbrecherischsten Weise mit der

Gesundheit des Menschen gewüstet . Unter die »

sen Umständen erlangt das Wirken des Mi -
nisteriums für soziale Fürsorge außerordent¬
liche Bedeutung . Leider vermissen wir bis

heute , daß das Ministerium diese Bedeutung bcrlaffcn haben . Ackt Tage nach der Besetz, ! ,ig
. . . e . r . i z. . . . r . . * r . . . cy»» ? . . ithnS f ^TY «*• wt
ersaßt . Es muß zu iedcr sozialen Maßnahme
gedrängt werden . Redner bespricht die A r -
beitslose „ Versicherung und erklärt ,
da die Beträge » » genügend sind , daß die Re -

giernng bei der Anivendung des »jesetzes ieden
humanen Geist vermissen lasse . Auch die längst
fällige und versprochene Vorlage über A l -
t e r,s - und Invalidenversicherung
wird vom Redner verlangt . Er urqiert eine
den heutigen Berlxiltnisscn entsprechende Er -

hvhung der Unsallsrente und die Einbeziehung
der land - und sorstlvinschaftlichen Arbeiter in
die Unfallversicherung . Er kritisiert die Zer -
trümmerung der Bezirkskrankenkassen . Das

Gcwerbeinsvcktorat bedarf dringend des Aus -
baucs . Redner verlangt , seine Ausdehnung

auch auf die land - und forstwirtschaftlichen
Betrieb « . Die Errichtung neuer Gewerbe -

des Burgenlandcs soll in Ocdcnbnrq die Ab
stimmung stattfinden . Es ist aber bekannt , daß
die ungarische Regierung im Einvernebmen
mit der Gencralskommissiou eine Abstim -
mungsordnuug für Oedenbiirg vorbereitet , wo -
nach nur dieicnigen abstiimiiungsberechiigt
sind , die das aktive Wahlrecht zur ungarischen
Nationalversammlung haben . Dadurch werden
die Arbeietr von der Abstimmung ansgeschlos -
sen . Die österreichische Regierung hat bei der
Botschasterkonserenz dagegen Einspruch erho

Ein « Kundgebmiq des TKnler Laiidtaas
für die Republik .

e.
8 ' ^ cmber . In der heutigen

Landtagssitzung berührte der Landeshaupt

läge versetzt würde , ein « selbständige Entschci «
dung zu treffen . Daß eine solche im Bereich
der Möglichkeit liege , werde kaum jemand be«

streiten lönnen . Der Landtag nahm sodann
folgenden Dringlichkeitsantrag ' an : „ Tirol er -
nenert sein Bekenntnis zur republikanischen
Staatsfonu , die Abgeordneten erkläre », an
ihr unverbrüchlich festzuhalten und sie mit al «
len Mitteln zu schützen . "

Freilassimg der von den Bande » gefangene »
Gendarmen .

Wie » , 8. November . Die „Politische Konfe¬
renz " meldet : Heute sind in Wiener - Neusladt
die österreichischen Gendarmen und Finanzor -
gane , die sich seit längerer Zeit in »»garischcr
Gefangenschaft beiuiide » haben , aus Oedenbiirg
eingetroffen . Tie Gefangenen wurden >>»

Wege eines Austausches gegen mehrere in

österreichischer Berwabrungshaft in Öberhclla -
briiit « gehaltene Aufständische freigegeben .

Keine Mobilisierung in Ungarn .
Budapest , 8. November . ( UTKB . ) I >»

Laufe des gestrigen Tages wurden neuerdings
Alarntnachrichten der ungarischen Regierung
verbreitet . Wie an maßgebender Stelle erklärt
wird , entbehren diese Gerüchte seder Begrün «
Sil *»«* mtX itttX - «• ,v,. . ■ . , . «fc. â^S* rv K- unuc »i ; uw4Jiy I ' v̂ vtuujit ' irvrr
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Wmneftk In SomfelruBfonll .
3Jlosfait , 7. November . ( Radlo - Laurcnzi -

Berg . ) Das yiall „ HMla " veröffentlicht unter
dem Titel „ Peiielbnng den aetänkchten Brü¬
dern aus dein Piirncrfricgc " eine Kundaebnna
des obersten ZeiitralvallzugSanSschnsses , in der
den Linlensoldaten aller we ften Armeen , die
sich zurzeit in Polen , Rumänien , Estlanl , Lett -
land und Litauen aushalten , A m n e st i c ge¬
währt wird .

Unter dem Titel „ Die Barmherzigkeit der

Sowjelregiernnq kennt keine Grenzen " , wird

mitgeteilt , das ; die Sowselregicrnng zur Feier
des vierte, , Jahrestages der Revolution die
von den Polls » und revolutionären Gerichten
verurteilten Personen a m n e st i e r t und

zwar wird den bis zu einem Jahre ftwangs -
arbeit Verurteilten die Stra ' e aänzlich
nachgesehen , den von einem b' ü zu drei Iah -
reu Verurteilten aus die Hälfte , den von
drei bis fünf Iahren Verurteilten auf ein
Drittel lirrobae ' ehi . Vei höheren « trafen
werden die Prozesse revidiert .

Nie irfflie Keile .
Ulster macht Schwierigkeiten .

London 7. November . kReuter . ) Wie ver -

lautet , sollen die Regierung und die Sinnfeiner
Denkschriften über die Stellung Ulster gewechselt
haben . Aus diesem Grunde habe der Premier -

minister mit dem Ministerpräsidenten von

Ulster Sir James Graigh beraten . Da Ulster
den vorgelegten Vorschlägen » och nicht zuge -

stimmt habe , ist die Lage noch immer ernst .
Die Sturmschäden in Teutschland .

Berlin , 7. November . cWvlff . ) Ans allen
Teile » Deutschlands gehen Meldungen über Ver -
Wüstungen ein , die durch das Unwetter ange -
richtet wurde » . In Kiel war der Sturm von
einem starken Hochwasser begleitet , daß in
der Stadt und in den Orten der Kieler Föbrde
erlieblichen Schaden verursachte . Eine Anzahl
S ch ! f s e r b o o t e ist gesunken . Einige
Da m p s e r sind im Weltteile der Ostsee g e>

strandet , worüber nähere Nachrichten noch
sehlen . S ch >, e c t r e i b e tt herrschte in H a n-
n o v e r und Dresden . Zahlreiche Tele
gropfr » » und Iernsvrechleiiungen sind zerstört
In Meitze » hat der Slurm eine Unterbre >
chnng in der Verjoraimg des Stadt - und Land -
Bezirkcö mit elektrischen , Strom vernrsacht . Im
Riesengebirge liegt der Schnee bis zu
einem Meier hoch .

Briand grundsätzlich zur Anerkennung Sowjet
russlandv bereit .

Paris , 7. November . lAH . ) Pom Dampfer
„ Jasapeüe " sandte Ministerpräsident Briand

seine Antwort ans ote Note Tschitscherins bezüg
lich der Anerkennung der Sowsetregierung
durch die alliierten Mächte nach Paris . Die

französische Regierung nimmt danach die Auer

kennnng der Schulden des früheren Regims

durch die Sowsetregierung zur Kenntnis und

ziebt die eventuelle Erneuerung der regel -

» näßigen Beziehungen zu Rußland auf ernsten

Rechts - und wirtschaftlichen Grundlagen in Er -

wägiing , wenn sich die führenden russischen
Kreise den bei den internationalen Beziehungen
geltenden Gebräuchen der zivilisierten Na -

tione » unterwerfe ».

Eine selbständige Mirditen - Republik in Nord -

Albanien .

Graz , 8. November . Die „ Tagesvost " berich¬

tet aus Belgrad : Nachrichten aus Albanien zu -

fe ' ge haben die Mirditen in Nordalbanien eine

selbständige Republik ausgerufen . Der Führer

Marko Giona wurde zum Präsiden -
t e n gewühlt . Der K a m p f mit der Regierung
von Tirana dauert fort .

Der englisch - sranzösische Zwist .
London , 7. November . ( Reuter . ) Tic eng¬

lische Negierung hat der französischen Botschaft

eine lange Denkschrift übermittelt , in welcher

sie insbesondere die Befürchtung ausspricht , daß
durch das französisch - türkische Abkommen einige

Schwierigkeiten bei der Regelung des griechisch -
türkischen Konflikts entstehen werden .

Die Entwafsnnng Ungarns .

London . 7. November . ( Tsch. P. ) Ter diplo¬
matische Berichterstatter des „ Dalitz Telegraph "
erfährt , dah die Großmächte und die Kleine
Entente sich über dos Versohren bei der Eni -

waffnung Ungarns geeinigt haben .

Ter Serbenvormarsch in Albanien .

Rom , 8. November . ( Funk . ) ES wird ver -
sichert , da » die italienisch « Regierung bei den
anderen Regierungen der Enteme dahin
wirkt , einen gemeinsamen Schritt bei der ser -
Hachen Regierung Wegen Albaniens zu unter -
nehmen Die serbische » Trlft ' ven festen ihren
Vormarsch in Albanien fort . Alcssio ist bereits
besetzt .

Sozi « lvi » okrak

auf 76 , bis zum 20 . fedoch fiel sie auf 52 %, der oben genannte t G. m. b. H. eingebracht und
das Hecht, eine Krone war zwei Mark wert , der Rest von 7 . Y8N . 0M k durch Aktienzeichnung

SffiÄi ; ; Äi £ syss ^ * « * » <• « * » » • w,, » .

fähr 60 tschechische . Kronen . Am 7 Navem -
bcn " ste " BerwaltungSrat wurden gewählt :

der jedoch stand die Niark Z6 . 4V. eine Krone i Josts Jclinek . Ccfonom in Botruhh bei Stern -

ivar also drei Mark wert und gestern erreich ' ? berg , Karl Krecmer . Müller und Realitätenbe -

dieser Sturz seinen vorläufigen Tiefpunkt »nit ^ sitzer in Hostivor . Stanislaus Kolarsktz . Ober «

• 26. 40. Nun mich man schon vier Marl zahlen , direktor der Handelsbank in Koniggrätz , Panl
um eine tschechoslowakische Krone zn bekam - ^ Münz . Fabrikant in Prag . Piktor Münz . Ja -
men . Die wirtschaftlichen Folgen dieses un

lud unabsehbar . Sie sind die

drohnng der Lebenshaltung der

. 1 " , NN .k. ,tr .. . • > „ , brikant in Prag . Heinrich Marek . Gmbenbe -
ylpflo » WMIWq « Z

in 3tb , m , Irt S # r „ „ , D° >

«! ' SS ™ M- »- - . fShita « t > 3 »

vvlkening seit . Kriegsende und die Tscbechoslo - , desly , DirektorslellvertreterderLandesbankin
wakci kann durch diesen ökonomischen Vorgang Prag und Heinrich M. Tanssig , Besitzer der Ra -

sehr i » Rütleidenschast gezogen werden , weil j dotiner Zuckerfabrik in Prag . In der Iouftl
iebc Konkurrenzfähigkeit der tschechostowaki » | tuierenden Sitzung des VerwaltnngSrateS wnr

scheu Industrie mit der reichsdeutschen aus dem dc Herr Viktor Münz zum Präsidenten ge -
Weltmarkt aufhört . | mahlt . " Also die Herren Oekonomen , Müller

Zollfchutz und Konsnmenten - AuSbentnng . ^ nd Realitäienbesitzer . Bankdirektoren . Gm -

Auf Grünt . des : § 2. bei Gesetze«. vom 12 .
benbesther . Zuckersabrikbesitzer usw . „ leiten auf

SftVffii . HandelSbe . iehuno7n' ° dem Grund ihrer Kenuwisiek ! ) und ErsahrungenC . )

Auslände herzustellen , hat das SandelSmini - die Unternehmungen ld . i. GlaSfabrtft " und

sterinm eine provisorische Reform des „ ihre Stellung als der ; en ; gen . die über die

Zolltarifs ausgearbeitet , die im Verordnung ? » deitsmittel und die Arbeitskraft verfugen , ist

ivege in Kraft treten soll . Die Zollsätze wurden in den wirtschaftlichen Gesetzen (!) begründet " ! !

mt &

Die Krise in der Lodzcr Industrie . Dst .

Trxtilarbciterschaft ist an die Unternehmer mit

neuen Lohnforderungen herangetreten . Die

Unternehmer haben diese Forderungen angeb -
lich mit Rücksicht auf die bestehende Krise in

der Textilindustrie zurückgewiesen , so daß ein

Streik in der Lodzer Textilindustrie unver¬

meidlich zu sein scheint . Um die Arbeiterschaft
zu schwächen , schließen die Unternehmer ihr «
Betriebe

Ter Wert der Krone . Es kosten : 100 Holland .
( Mulden S. W. *! . fOO Mark 26. 40 , 100 lchweft .

ranken 179 », 100 Lire MO. 100 franz . Franken
119( 5>4, 1 Pfund Sterlina 070 . 1 Dollar ! ' ?>- .
100 lielg . Franken 68114 , 100 Peso 1282J " j ,
100 Dinar 100 Lei S9. 40 , 100 öftrer . Kro -

nen 1. 01? J-tf, 100 pal ». Mark 3. 7254 , 190 nun
Kronen 9. 65 tsch . Kronen .

mit Hilfe von Koeffizienten zu den Gnindta

eisen bestimmt . Der Geist , der in der Berord
Wer das zu bezweifeln wagt , versiebt eben

nichts von den Wirtschaftsgesetzen und schon
nun waltet , wird am besten dadurch charak - , nichts von der Glasindustrie .
ter . s . ert . wenn man anlnhrt . daß ,n der Ber - i » Selbständigkeit der « e -
lantbarung an d: e Presse , die das Austenhan - 1 . . . TOrn "

delsamt herausgegeben bat . vom Schutz der werkschaften . Die Zcitfcbnf „ l 9

heimischen Landwirtschaft die Rede ist . Wie bringt ,m ^kiaberheft . . Einige - über die Ge^
lange ist es her , da riefen die agrarischen Werkschaftsfrage " von seinem Herausgeber anl

Kreise nach Weltmarktpreisen und sagten , das ; Letzt . der die Moskauer Bedingungen für die

wenn bei uns derselbe Preis der inländischen | kommunistische Betätigung in den Gewerkschaf .
Bodcnprodnktc gelten werde wie am Welt - > . ltm rt i fcn gjf c „ geworfen wisien will . Er

markt , dann werde alles in Hülle und Fülle . ift bct daß diese Bedingungen sich
zu haben sein . Nun nachdem die gebundene
Wirtschaft von den Agrariern glücklich um -

gebracht wurde , genügen ihnen die Weltmarkt -

preise nicht mehr , und fie suchen hinter den
Mauern erhöhter Zölle höhere Preise der Bo -
denprodnkte zu erzielen aks auf dem Welt -
markt gezahlt werden . So lange der

Preise in der Richtung der Berbillioung

über den Weltmarktpreis hinauszittreiben , da ;
können sie nicht gcnua den Schutz des Staates

verlangen . Das Aiitzeiihandelsministerinm

entschuldigte sich noch , daß nicht sämtliche For
dernnge » der Agrarier „ bis ins Aensterste " ent -
( prochen werden kannten . So or - ch ift bereits
der Einstuft der Agrarier auf die Zollgesetz

mit den westeuropäischen , zumal mit den beut

schcn Gewerkschaftsverhältnisien nicht vertra

gen . Wenn die deutschen Gewerkschaften von

jeher ihre organisatorische Selbständigkeit ge

i genüber der politischen Arbeiterpartei betonen

: r Staat die >sg dies zwar kein Idealznstand , aber doch

illiouna ge - eine Tatsache . Daraus ergebe sich der Wille zur
genuber dem Weltmarkte zu beemflnften luch - l öfteren Ausrechterbaltnng dieser Selbständig

Wenn <5 firfi olic , ( » » bclt , dl! Pr - il, . » >! >" ' " > " t * » m » I tn

über den Weltmarktvrcis hinauSzntreiben . da Von den koinmunistgehen V. mischen wen ent¬

fernt seien . Das aber sei die Quelle des Hebels

von der die Kommunisten ausgehen müßten

um es zu heilen .

Teuerungswelle in Deutschland . Im Lause

des Monates Oktober hat infolge des rapiden
oer vrinzmn oer Agraner au , v. e Zo ,,ge,en - «Ire ? der Mark die Teuerung erhebliche
geb . ,na Wie der gevlonte autonome Z?Mar. f ^ macht . Während der Index der
ausschalten wird , an dem acoenwnrtia in den i ni ^ w nnifi den
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betragen hat . beträgt derselbe Index Anfang

Die tschechischen Eisenbahner argen die 248 , wenn man den Stand vom
Kommunisten . Seit lonoerer Zeit bereits sind ( y „ b( , o- finncr 1920 mit 100 annimmt . Der

m_ der tschechischen Eisenbahnerorganilation Benrfcich mit der Friedenszeit stellt sich folgen -
Kamvfe zwischen Sozialdemokraten und Kom » - - - ' ■ *»•- ' -«■ - • * - « —

mnni ' ten entbrannt . Der bisherige Obmann
der Organisation , der Abgeordnete Kris ch,
steht ans der Seite der Kommuniften . Sonn -

tag fand nun eine Konferenz der Oraanitaiion
statt , ans de zunächst mit 200 gegen 12 Stim -
nie » eine Resolution angenommen wurde ,
welche den neutralen Charakter de Organisa¬
tion be ^ nf t " >d d - njenioen . der sich aeaen die
Neutralität der Oraanitatian veraelst . a( ci

Sck ' äd ' oer d » r G- merkfthaft mit dem AnSschkust
bedroht , lieber das Perhalten des bisberiaen
Obmannes Krisch wurde nach der Zabl der

Mitokteder abgeftimnit . Der PerbandSvar -

fta >»d schkua dar . Kr >( ch ( einer Funktion :<» ent -

kleiden , was mit 90 . 906 gegen 17 . 407 Stim¬

men angenommen wurde .

Verein ' auna von Konsumvereinen . Vor

einiger Zeit haben sich d<e Konsumvereine i »

Alt - Rohlan . Nei ' dek und Platten zn einer aro -

ften Genossenschaft znsammengetan . Nim sebrei -

ten auch die Konknmvereine von Komotau , Wei -

pert und Klösterle zur Schaffung eines gemein -

sanicn Vereines in dem dortigen Gebiet . Sonn -

tag den 6. November fand in Komatau die Ge¬

neralversammlung deö Konsumvereines

„Selbsthilfe " statt , in der nach einem Bericht

des Genossen Schale ? der Antrag des Vor -

standes , dem Prinzip der Verschmelzung zuzu -

stimmen einstimmig angenommen wurde .

„GlaSsabrikanten " . In der „Glasarbeiter -

zeitung " lesen wir : In dem vom Arbeitcrver -

band der GlaSindnftricllcn in der tschechoslowa¬

kischen Republik . Sitz Tevlitz - Schänau . heraus

gegebenen Tätigkeitsbericht über das Verbands

Uolhßtuirtfdiöft und Slniölpolitih
Ter Zusammenbruch der Mark schreitet mit

unheimlicher Schnelligkeit fori . Während An¬

sang September der Wert der Mark dem Wert
der tschechollowakischen Krone ungefähr gleich -
kam , sinkt der Kurs der Mark gegenüber der
Krone seither unablässig . Im ersten Drittel
des Neonates September fiel der AlarkknrS aus
8ö ( das heißt 100 Mark kosteten 86 tschecho «
slowakische Kronen ) , im zweiten Drittel de »
September aus 84 . 75 , zu Beginn Oktober aus
31 . Am 10 . Oktober stand die Mark «och

dermaßen dar : setzt man den Fricdensindex
oleich 100 , so ift bietet Anfana 1920 1083 , An -

fang November 1921 2687 . Damit haben di ?

Größbandeisvreise rund die 27fack >e Höhe der

vor dem Kriege bezahlten erreicht . Lehrreich

ist ein Peroftich mit dem amerikanisckten Wa >

rcv ' vtbcT . Dieftr bat gm 1. Jänner 1920 t « 0

betrafen und ift bis Zum 4. Nopember ans 51

aesnnken . Seit 1. Jänner 19 ? 1 n. . tz also die

Warenpreise >n Amerika um die Hälfte gekal .

len . die deutschen aber um das zweieinhulb -
facbe gestiegen .

Saftotfoe d - r Kavstak ' llen . ^ as ts . bechlsche

Prcßbüro meldet unter dem 7. November ans

Mannheim : Wie der Verband der Meigstindu -

»♦riefen mittf ' ft , wird die Firma Venz u.

Co. , Automobil - und M" torenfabrik - A - G. in

Vvannbcim . den Betrieb ihrer Antoniobisfabrik
Dien « ( oo früh einllf " en und die orlfmte Ar ,

bei ' ftlchast , etwa 3500 Arbeiter , entlasten . Als

Grü " de werden die forlgcsetiten Kundaebiin »

aen der Arbciterlcltaft aoaeaeben , die mit Ver -

( ammlnnfen auf dem Fabriksboke . dem E> n -

drinaen in das Vertoaltnngsgebände und der

Vedrobnng der Dirrkto " e » verbunden waren ,
( owie die am Montao ftüft erfosote Miftba - td -
lt >na und Periag " no vo » Vetr > fb ? beamten . *^ ' e

schlieft,,na d - r Werke bat mit den zur Zeit

( cbwebenbon ° UorbandluNfen ZwikcbfN Arbelt ,

aeber und Arbeüoebmer - Vertrcter über Lohn -
sordoneuoe » nichts zu tu ».

f - r Berklner K- tl ^ erstreK befoitsfot . Noch

schwierio - n Verbaudl " nfen ist eS aelitnoen die

beiden Bartest ' » im Gaftwirtaewerbe ans einer

einiaenden ziisarom - nzne - rlnaeu . ^ ie

Kellner erhalten eine » efte Garantie¬

summe " » d einen i ( l ->x igen Zuschlag

jähr 19 ' ? 0 wird an einer Stelle gesagt , daß . . die . von der Rectmnna der Gäste .

Siellnng des Arbeitgebers , als dcsicnigcn , der j ' Fraprxe ! ^ „„ t , die „ * w<ü ' v ( <* en Po » roTe »inj

über die Arbeitsmittel und d<e Arbeitskraft ver - quelle «, ^ ie »iVoiiiifchcit Blätter berichten

fügt und ans Grund seiner Kenntnisse und Er - ' £. »« 0 » eP * n • M elf fron « . »
' }, Firmen , die ober en : Kabttal von nncr Mtk »
sahningen du Unternehmungen leitet , m den

twmoe,, . im Verlaufe eiitto - r
wirtschaftlichen Gesetzen begründet sei. — Eine

^ i ) ( n<c f(jfj bi ( , h „ r gZaPhta -
treffliche Illustration zu diesen Llussnhningen Gebiete r»»tt einer Iabre § vrad » ktion van

bildet nachstehende Notiz aus dem „ Prager 37onÖO To „ ,, ^ „ . tz !? bis min Eigentum des

Tagblatt " vom 16 . Oktober d. I . ? „ Praaer
^

deutschen Kapitals waren , ausgekauft haben .

nioevorT . citua »ot » llntermbuiimaen i' t
Ri ' f ' land . A" f d - m Moskauer Goi >ver « euiettts -
varteitaa teilte Kamenew mit . dan bisbep 117
I » d > ifte ! eunternebmu » aen , darunter Z3
talssak ike ». verpachtet wurden . Ha" vtiächl ! ch

v ^ . . . . . s. r . » wurden Lebensmittel p' rardeiteude Unten,eb -
Filiale Prag , stattfand . Tos Mtienkasital be - mt ,n t rt - oAcet . Die Macht,a . ' t ift 1 T- ' a 6

Glaswerke A. - G. Behufs Uebernahme der Un - i

ternehmunacn der Firma Prager G' aswerkc

G. m. b. S . bat sich hier eine gleichnamige

Aktiengesellschaft gebildet , bereit Konstituierung

am 12 . dS. in den Lokalitäten der Handelsbank ,

trägt 9 Millionen Kronen in 22 . 500 Aktien rt {jQ§ Pachtgeld betlägt 8 b«: 10 Pro -

| 400 Kronen , wovon 1,920,000 K m AppartS , zent .

Kleine kftronik .
Bctrilgern ausgesesien . Gestern Bormittag tro :

aus de » Beamte » Gustav Schmidt aus

Meinberge ein unbckannier Mann zu , oer ihm
vier Brillianien zum Verkaufe anbot . Schmid !
letznie zunächst ab , da gesellte sich aber ein ande -

rer , mit dem früher verabredeter Mann hin -
zu, der dem ersten sofort 20 . 000 Kronen für dee
Brillianien anbot . Es zeigte sich aber , daß er
nicht genug Geld bei sich habe und deshalb bat

er Schmidt , die Edelsteine zu kaufen , er würde

später mit dem Gcldc zn ihm kommen und die
Brillianien übernehmen . Die beiden Männer
überredeien schließlich Schmidt , doch die Brtl -
lianten für 9160 Kronen , mehr hatte er nicht bei

sich, zu übernehmen . Beide Unbekannten ver -

schwanden dann und Schmidt konstatierte , als

sich mit dem Gelde niemand einstellte , daß ihm
vier geschlissene Gläser angehängt worden waren .
Nach den Tälern wird gefahndet .

Ter größte Leuchtturm der Welt . Die kronzö .
fische Regierung , die dabei ist , in der Nähe von
Lc Bonrget einen Lnslhasen anzulegen , der der

größte Europas zu werden versprich ! , wird jü v

ihren internationalen Flugdienst auch den groß -
ten Leuchtturm der Welt befitzen . Er soll dem
Luftverkehr von Paris mit Italien , Algier und
dem Süden überhaupt dienen . Sein Leuchtfeuer
hat eine Lichtstärke von nicht weniger als einer
Million Kerzen , und er verfügt über acht Lin -

sen , die den Schein über eine Strecke von WO
Kilometern entsenden . Der gewallige Leucht¬
turm wird seinen Platz auf dem Gipfel des
Moni Afriq » ? erhalten , der sich in einer Höhe
von rund 600 Metern , etwa IL Kilometer von
Diion entfernt , erhebt .

Aus der Flucht erschollen . Nach Miltellungen
aus Simla bat im Gefängnis von La -
höre ein Fluchtversuch van Gefangenen statt -
gesunden . Eine große Anzahl von Gefangenen
erreichte die letzte Pforte , an der sich aber eine
Militänvache befand , die sofort Feuer gab . Drei
Gefangene wurden getötet und 31 ver¬
wundet . Es steht lest , daß keiner entkommen ist .

Fälscher von KrlegSanleltzetitre «. Wien . 8.
November . Heute wurden hier der Hofrat der
Finanzlandesdirektion Hagg und noch ein Be -
amter un ' er der Beschuldigung verhaftet , Kriegs ,
önleihciitrcs mit falschen Stempeln versehen zu
baben ^ welche Titre « mit Hilfe eines polnischen
Geschäftsmannes in Oesterreich und allen Nach -
barstaalen anaekanst wurden . Der österreichische
Staat bat dadurch einen Schaden von dielen
Millionen Kronen erlitten , ftu die Affäre sind
etwa >echZ Pz , jener verwickelt .

Aus Ser Partei .
Tie Krelövertretung Karlsbad hielt am

Samsiag eine Sitzung ab , an der auch die Be -
tirtgfefretäre der Partei teilnahmen . Es würbe
testen ' ' ellt . dag die Haltung der Partei während
dcS Karlistenpnischcs und zu den daraus erfolg -
ten Matznahmen der Regierung , wie die Mas -
senversammlnngen am 31. Oktober bewiesen ,
bei d- - Arbeiterschaft volles Verständnis fan¬
den . Die Sitzung befaßte sich sodann besonders
eingehend mit den Ereignissen in Gras -
l i tz. Auch hier konnte festgestellt werden , daß
die Vertrauensmänner alles getan haben , um
d<ese Katastrophe abzuwenden , aber von ünver -
nniwortlichen Elementen and gegnerischen und
indifferenten Kreisen um den Erfolg dieser An -
strengiingen gebracht wurden . Die Vertrauens »
männer von Graslitz werden , sobald eine Ver¬
sammlung möglich sein toird , den donigen Par¬
teigenollen ausführlich berichten , so wie auch da -
für gesorgt werden wird , die gesamte Parleiq « .
nosienschas ! deL Kreises nach Abschluß der Er¬
hebungen nack> weiter zu unterrichten . Es würde
begrüßt , daß der Parteivorstand einen Eammel -
ausrnf für die Opser der GraSlitzer Katastrophe ,
erlassen hat und diesem Zwecke aus den Mitteln
der KreiSorganisation einen Betrag von tausend
Kronen bewilligt . Mit Rücksicht daraus , daß der
KreiSkonscrenz Gelegenheit geboten werden soll ,
in ihren Veralungen auch die Beschlüsse

'
de *

Parteitages zu verwerten , wurde beschlossen , die
K r e i S k 0 n s e r c n z in der ersten Hälfte : deä
Monates Jänner 1922 , u. zw. im Avbeiter -
heim in Altrvhlau abzuhalten .

Die Bezicksorganüation Görkau hatte kür
Sonntag , den 6. d. die sozialdemokratischen Ver -
trauensmännor und Funktionäre dieses Bezirkes
zu einer Vlenarbersammluna einberufen . Aus
der Taacsordnuna befanden lich folgende Punkte :
1. Werbeaktion für die „Volks,eitnng " . 2. Treu •
nnng der Kirche von der Schule . Zum ersten
Thema referierte Genosse Igksch - Koinotan .
Sämtliche Vertrauensmänner gelabte . », - an der
in der Zeit vorn 20. bis 27. Nabtzmber abzuhal¬
tenden Werbeaktion für die . . Polls, (eftu . ng" mit
allen Kräften mitmtvi ' rken . In der Reiokntion ,
die zum zweiten Punkt der Tagesordnung an -
aenamm - n wurde , fordert die Konfereitz nach ,
drückkichst von der Regierung und von den ge -
fe ! >aebend - n Körperschaften , daß schleunigst alle
nötigen Schritte unternommen werden , doS
icfinu lang von , arbeitenden Volke ersehnte und
von dem Revoln ' ionsvarlament schon im Jahre
1918 zugesagte Gesetz über die Tren
luin » der . Mirdie van der Schmie und
vom Staat vorzulegen und ihm WirknngS -
kraft zu vrrlcih ' n. An » diesem Grund « forde «
die Konterenz die soziasdemoftatisch ^
sretneftlichen Vertreter in den parlamentärischen



G » » i « lde « ser « t
; «Sette 8.

»orperichafteu <mf, unverzüglich äffe Schritte n
nmernchmen . damit die klerikale Propaganda
aus den Schulen emserrtl werde .

Freie Vereinigimg sozialiltilcher Akademiker
der deutschen Hochschulen in Prag . Dir wegen
der Mobilisierung verschobene erste ordentliche
Bollversammlung des Vercinsiabreö 1021 - 22
tiiiöct beute UNI S Uhr abends im Karoiinum
statt . Tie Tagesordnung ist unverändert . An
tsielle de ? für Freitag , den 11. November lest ,
gescvtcn volkswirtschaftlichen Seminare - finde !
ein durch zahlreiche Lichtbilder erläuterter Vor -
trag des Dozenten Dr . Jltis - Vrünn über
„ Biologie und Weltanschauung " statt . Sri :
Physikalisches Institut , Binicna 2, Zeit 5 Uhr .

An nüe Bezirk - und Lolal -
orgnnisulssucn !

Der Parteivorstand hat in seiner Sitzung am
>3. Oktober den Beschluß gefaßt , ein

Parteiabzeichen

für unsere Parteimitglieder einzuführen .
TaS Abzeichen wird künstlerisch ausgestattet

sein und in Cilbercinait angefertigt werden .

Der Verkaufspreis beträgt K 3 . — per Stück .

Tic Abzeichen werden vom NcichSsctrctarial
an die Bezirksorganisationen zum Preise von
K 2. 50 per Stück abgegeben und sind von diesen
an die Lokalorganisalionen zum Preise von
II 2 . 80 per Stück weiter zu verkaufen .

Bestellungen sind an das Parlcisckrrtanat in

Teplip - Schönau Nr . 1, cinzufetldeil .

Kunst und Missen .
„ Ter Tanz " . Vortrog OSkar Bics in der

„ Urania " . An O S k a r B i e knüpft , so wie

an seinen unmittelbaren Vorgänger als „ Ura -
nia " - Ncdncr Wilhelm Böische , ein Stück beut -

scher Literatur - und Gcislcsgcschichlc an . Max
Böische leitete Bic in den neunziger Jahren

und übrigens bis heute ) die führende Zeit -
ichrifl der „ Jungen " , die „Freie Bühne " , und

hals , die dichterische Bewegung über den Na -

t- uralismus hinauszuführen . Die geistigen und

' ymbolischen Werte der Erscheinungen , an wel -

chen der Naturalismus grundsätzlich vorbeige -

gangen war . traten in den Vordergrund , die

Gesetze der künstlerischen Formgebung wurden

wiederum ein Gegenstand des Nachdenkens und

des ernsten Bemühens . Bon Hauptmann ging
eS eben zu D' Annunzio , Maeterlinck und Hof -
mannsthal , zu Hermann Hesse und Thomas
Mann und mit diesen Namen ist auch Oskar

Bic ästhetisches Glaubensbekenntnis am besten

umrissen . Die strenge . wesenSnotwcndige Form
its einzig möglicher Ausdruck des Darzustellen -

den , Rhytmus , Bcziehungsreichtum und innere

Melodik der Sprache und des Geschehens gchö -
ren für ihn zum Kunstwerk , und deshalb stehen
zwei besonders charakteristische Gattungen der

Ausdruckskullst , Oper und Tanz , im Mittel -

Punkt seines Interesses . Auch der Tanz ist nach

Bie fedeSmal de ? KultttrsPsegel eine ? Zeit . Und '

so wie sich die Menschheit seit der Renaissance
vom Korporativen zum Persönlichen ent -

wickelte , so auch ibre Tänze . In der Gegen -
wart freilich will sich ihm dieser ParalleliSmuS
nickümehr zeigen , da strebt der Sozialismus
wieder vom Individuellen zu einem neuen

Korporativen zu , der Tanz aber betont eben

jetzt AllerpersönlichstcS . Gerade in diesem Wi -

derspruch zwischen den Tendenzen der Zeit und

der Tanzkunst glaubt Bie den Grund für den

starken Siel ; zu finden , welchen der Tanz gegen -

wärtig . allem Leid des Tages zutrotz , auf die

Menschen ausübt . Auf der Bühne und als

gesellschaftliches Vergnügen begann der

neuzeitliche Tanz als mathematisch geregeltes
Spiel . Die Bailette stellten große Allegorien
dar . in welchen die Schönheit des Körpers

nichts bedeutete , sondern alles das abgezirkelte
Spiel der Masten und der Kostüme ; im Taaz -
saal promenierte , streng nach Ständen abge -
stuft , jedesmal nur ein einziges Paar an den

Kolonnen der übrigen vorbei . Je mehr auf
der Bühne die Handlung vor die Allegorie trat ,

desto mehr wurde der schöne Körper entdeckt ,

zuletzt jener der tanzenden schönen Frau , aber

erst heute ist der Bühnentanz wirklich Sprache
der Persönlichkeit geworden , Ausdruck ihres

Schnetts und Wollens , schön stilisiertes Gefühl .
Ebenso war der Gesellschaftstanz auf seiner

zweiten Stufe , im Menuett , nur Spiel eines

Paares innerhalb der Menge ; erst der englische

kontrcianz setzte die ganze Menge in Aktion

und um 1700 erwachte der Walzer , der Masten -
und Einzellanz reizvoll zu verbinden weiß und

darum anderthalb Jahrhunderte lang herrschte .
Mit den amerikanischen Nippertänzen , dem

Foxtrot u. dgl. , siegt auch im Gesellschaftstanz
das Persönlichste , die subjektive Rhythmik , Lei -

dcnschast und Erotik . Die Musik gehört zum

Tanz nicht notwendig hinzu . Sie umkleidet

bloß den elementaren Zwei - oder Drcitakt mit

einer Atmosphäre des Leichten und Gehobenen ,

auch sie hat sich , was Bie reizvoll durchführte ,
aus mathematischer Strenge zur Freiheit und

Fülle entwickelt . Geistvoll wie diese letzte Bari -

iernng eines rhythmischen Motivs im musikali -
leben Stil der versckücdenen Jahrhunderte war

BicS ganzer , schlechthin formvollendeter Bor -

trag . Leider leisteten sich nur viel zu wenige
Prager den seltenen Genuß , einen der ersten

Kunstkenner der Gcgcenwart sprechen zu hören .
K.

Nene ? denischc ? Theater . „ Tristan und

Isolde " von Richard Wagner . Die

„ Tristan " - Aiiffühnmg unseres deutschen Tbea -
ters könnte sich jetzt sehen und hören lassen ,
hätten wir einen entsprechenden Tristan . So

aber sind wir auf Anleihen angewiesen . Dies¬
mal sang ein in Prag unbekannter Tenor
Curt Taucher ans Dresden , den Tri -

stan . Das heißt , er „ sang " ibn nicht nur wirk -

sich , er spielte , er erlebte ihn . Das ist ein¬

mal ein GesangSksinstler ersten Range « , ein

Darsteller Von überwältigender Ausdrucks -

grüße , der . in der Rolle ausgehend und sie mit

seltener musikalischer Sickerheit beherrschend ,

ihr in echt Wagnerischem Sinne gerecht zu wer -
den vermag . Tauchers Stimme ist dabei nicht
einmal als überwältigend zu bezeichnen ; ein

immerhin schlagkräftiger , den brandenden Or -

ckiesterwogen standhaltender , lvrisch gefärbter
Tenor mit einem eigentümlich herben Bei -

klang . Aber , welche Kultur der Stimme im

piano , welche mustergiltige Aussprache und

wohlartikulierte Deklamation , welch ' selbst -
lose Unterordnung deS rein stimmlicher unter
daS deklamatorische Prinzip nach WagnerS
Willen ! Tauchers Partnerin war Frau
P e r t h o l d; ganz großen Stiles in der Dar -

stellung und im Ausdrucke , gesanglich leider
der schauspielerischen Leistung nicht glcichwer «
tig . Gelänge es Frau Pertbold , sich von der

flackernden , fast schon tremoliercndeen Tonae -

bung freizumachen und iich in der Warthe -

bandlnng größerer Deutlichkeit zu befleißen ,
sie könnte als ideale Isolde gelten . Frau

Jicha - Götzl darf die Brangäne darstel¬

lerisch und gesanglich zu ibren besten Rollen

zählen ; doch sei auch ihr Tauchers Kunst der

Konsonanten - Einsätze und - Verschlüsse als vor -

bildliche Grundlage deutlicher Aussprache zur
Nachahmung emvsohlen . Gute Leistungen
boten noch : Herr Sterneck in der Rolle des

hilflosen König Marke und Herr Laber als

Hirt . Max Kriener war zwar ein wackerer
aber unverständlicher Knrwenal . Herr
M a ch a als Melot wird künftig den Bösewicht
und Intriganten mBr unterstreichen müssen ;

dazu gehört zunächst eine unfreundlichere
Maske und mehr intriaantes aktives Spiel .
Hans Ludwig sang den Steuermann ; da ?

nnnöt ' ge forcieren der hoben Noten wollen
wir ihm diesmal im Hinblick auf seine sonst
oeschmackvolle Gesangslcistnna verzeihen . Die

Regie führte Herr B e ti e r als zünfiiaer Ober -

rcailsciir der Oper : aber Bühnenbilder sollen
nicht mir stil «, sondern vor allem lebensvoll
sein . Wagner schreibt in der zweiten Szene
deS ersten „ Tristan " - AkteS qpSdntcklich „ an

den Tauen arbeitende Seeleute " vor ; was wir
»t sehen bekamen , waren aber dahinträumende
Faulenzer und Nichtstuer . Einen besonderen
Ehrentag batte das Orchester unter Z e m«

l i n s k v S luaaestiver Leitttna . — N" ch ein
Wort über das Pnblikum : Ist das Tbeater
die geheiliote Stätte der Kunst oder ein Kaflee -
bans . dai > die Besnier während der weihe -
voMten Szenen rücksichtslos kommen und

gehen ? v—el .

Neue ? deutsches Theater . Mittwoch Gast -
spiel Tballer — „ Moral " , Donnerslaa
„ Kuhreigen " , Freitag Gastsviei Tballer „ Ka .
iakomben " , SamStag nachmittags 2 Uhr
KT( if [ ifcrt ) orfte IT" nn . Marie Stuart " , 7 llftr abds .

Vetter aus DinaSda " , ia lllir Nech ' inptjtell «na
Einakter . Sonnlag abends ? Uhr » Kuh -
reigen " .

Das Ländermatch Nnaarn —Siiddenttchland . Zu
unserer sonntägigen Notiz über die Leitung
dieses Spieles durch den Prager Schiedsrichter
Heoak wird uns mitgeteilt

cn «... k vi -

». Htttomlts 196t .

Entsendung eine « Schiedsrichter « gewendet hätte ,
worauf die Prager Schd . - B. die Herren Hebaik
und Grätz nominiert hat . Die von verichie -
denen Tageszeitungen gebrach «« Noll », daß die
Herren Hebet ? und Grätz zur Leitung de « Spieles
aufgefordert wurden , ist daher eine irrige , es hat
vielmehr die hiezu aufgeforderte Prager Sch . »V.
diese zwei Herten nominiert

D. F. C. Prag —S . St. Plzen 6: 2 ( 4: 0) . Diese »
Spiel war geeignet , dem D. F. E- wieder seine
alten Anhänger znznsnhren , die z» verlieren er
durch seine lcvtcn kläglichen Spiele aus dem
besten Wege war . Die Pilsner sind ein ernster
Gegner , die in ihrem Gau eine hervorragende
Rolle spielen , und u. a. den lebten Gegner deS
2. F. K — Cechie Karl in , mit welchem dieser 2: 2
unentschieden spielte , glatt 8: 0 geschlagen haben .
Der schöne Sieg ist der hohen Form , in der
D. F. C. Sonntag spielte , zuzuschreiben . Aeson -
dcre Erwähnung verdienen Toih . Höß und Leß .
welche durch fleißiges Spiel , gute Kombination
und vor allem durch fleil ' - e« und g'

- *8 Schießen
ihrem Verein den Sieg sicherten , tünch Buday
und Feller überraschten durch gutes Vorbringen
des Balles , wahrend die Verteidigung nicht auf
voller Höhe war . Wenn die Präger ihre sonn¬
tägige Form beibehalten , werden sie noch viele
schone Resultate erzielen .

Landerkampf Ungarn —Schweden 4: 2 ( 1: 0) .
Orth 3. Schlosser 1 Tor . 81 . 000 Zuschauer trotz
Regenwetters . Schiedsrichter BoaS ( Holland ) .

Länderkomps Italien —Schwei , 1: 1 in Genf .
15 . 000 Zuschauer , Halbzeit 1: 0 für Schweiz .
Schiedsrichter Hugo Mcisl «Wien ) .

Terminliste der nächsten Länder - und Städte -
spiele : 18. November Schweden gegen Tscheche »,
slowakci in Prag . Frankreich gegen Holland in
Paris , 10. November Hamburg gegen Verlin in
Hamburg . 4. Dezember Norddeuschlond gegen
Nordholland in Homburg, 15. Jänner IM
Frankreich gegen Belgien m Pari « .

Tie Hochsaison der Landerkämpfe nimmt
Sonntag mit den Spielen Schweden gegen
Tschechoslowakei in Prag und Frankreich gegeu
Holland in Paris ihren Forlgang .

Interessante FußbaNwettkämpse finden Sonn -
tag , den 20. d. M. , in Prag statt . Tepl . F . K. gegen
Sparta , Slavia gegen Viktoria und DIE . gegen
Union Zizkow .

Der seltene Fall , daß ein Spieler wegen „lossi .
aen Spieles " gesperrt wird , ereignete sich i »
Wien . Der Ocst . F. V. hat den Soleier Neu¬
bauer aus diesem Grunde disqualifiziert .
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' Rechtzeitig eindecken !

Schiedsrichler - V.
daß sich die Ung . j

an ' die Prager Sch . - V. um I

in bekannt erstklassiger Qualität erhältlich
bei allen Orossisten einschlägiger Branchen ,
wo nicht , direkt in der Fabrik „ UNIO " «

Werke . Oes . m. b. H „ Pilsen *
Gv- neralr «rtret «ri *

JOSEF POLLAK, WßlDüeroe, ResslovO l c
Telephon 310, 313 J
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£ den besten , altbewährten Butlererzatz g
^ der Heuzelt In Frledensqualltät . h
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Püjcovni 2 . 151

craarxv & o

anterik . Roll ■Flachpulle , Rejpstratnren , Rassen -

Regale , Verkaufsnulte , Gasthatismöbe ! etc . offe¬
riert den p. L Gewerkschaften und Genossen ,

»chatten zu Vorzugspreisen 127

fl . liominik . Fragil . , fÄ . i

CAFE ELEKTRA
PRAG - WEINBERGE ,

beim Museum , neben dem Deutschen
Theater .

TREFFPUNKT DER OE NOSSEN

Telephon 4854 . 124

"
—Will l

Marx - Kalender für 1922
in schöner , geschmackvoller Ausfuhrung
das Stück mit Block zu Hc 2*15 , sowie

Adler - u . Seligerkalender
mit Block das Stück zu Kc 2 —, liefert

Photokai , Fabrik phot . Kartons u . Kalender

Pankratz & Co. , in Neuern , Böhmerwald .
287

G«f *a 10 HsC «vi Kate «
Beiern wir Vlollnwt «. Man -

4 « 11bm , GulUryan «
Grammophon « , FUttaa
ta»d «II« andere « Mutildnatru -
mttnla, aouri« auch den « Z*r

behÄre, wie Saite « u « .

firannBiwhiiiiHinMrt*'
Compaai Brfimi. FrEiheitsoiatz9
ProialUtc bni Anhebe da« fo-

I wUruehtc « Mu»ikinttr . gratis .

VORNEHME HERRENSCHNEIDEREI NACH MASS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STÖTTEN

MAISON LOUVRE
PRAG , NARODNI TRIDA 20

STETER FJNOANO
VON NEUHEITEN

TELEPHON : EKSTKLASS . SCHNITT
na 464 $ UND VERARBEITUNO

142

Genossen ! Leset mtb verbreitet euer Zeutrotorgan !

PALMA
Der unveL üstlkhe

Kautschuk -
Schuhabsatz
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Wieder einmal Kreidich
gegen Kreibich .

Die freche Verlogenheit , mit der die

Dcutschbürgerlichen die deutschen Sozial -
dcmokraten jungst der „ Kriegshetze " bezich¬
tigten , erweckt die lebhafteste Freude des

Reichenberger „ Vorwärts " , und der ge -
fällt sich darin , den Deutschbürgerlichcn da -
bei aufs treucstc zu sekundieren . Die innige
Freundschaft zwischen den Kommunisten
und Dcutschbürgerlichen zeigt sich auch bei

dieser Gelegenheit . In den dcutschbürgcr -
lichen Blättern ist nicht ein Wort gegen die

Kommunisten wegen ihrer Haltung in den

Mobilisierungstagen zu lesen und umgc -
kehrt erweisen auch die Kommunisten den

Dc»tsck >bürgerlicl >cn die Treue , indem sie sie

jetzt bei der Hetze gegen die deutsch ?» So -

zialaemokratcn unterstützen . Da sich nun der

ehrenwerte „ Vorwärts " so eifrig bemüht , in

die Kerbe der Deutschbürgcrlkhn zu hauen ,
sei festgestellt , was Abgeordneter
Kreibich ani Dienstag . den 25 . Oktober

in der Sitzung dcS Auswärtigen Ausschus¬
ses des Abgeordnetenhauses über die Sie l-
l u n g der K o m m u n i st c n z u m H a b s -

burgerputsch äußerte . Er sagte da -

mals wörtlich :
„ Wir betrachten die monarchistische und rc
aktionäre Gefahr nicht nur in Ungarn und
unserer nächsten Umgebung , sondern in ganz
Mitteleuropa als äußerst ernst . In der re -
aktionären Aktion in Ungarn sehen wir die

höchste Bedrohung der tschechoslowakischen
Nationen und wir Kommunisten sind in der

Ucberzcugung einig , daß die nationale Selb -
ständiakcit des tschechoslowakischen Volles
und ihre Unantastbarkcit eine der Vorbcdcu -
tungcn der revolutionären Entwicklung ganz
Europas in der Richtung zum Sozialismus
ist . Aug diesem Grunde sind wir für die
energischeste Vernichtung der Reaktion in
Ungarn mit den schärfsten Mitteln . Vor al -
lem aber sind wir dafür , daß Karl Habö -
bürg einmal definitiv unschädlich gemacht
wird . "

So äußerte sich Kreibich , der Führer der
deutschen Abteilung der Kommunistischen
Partei im Auftrag der Partei in einer
wohlvorbcreiteten Erklärung in der entschei -
dendcn Sitzung des AußenauSschusscs des
Parlaments . Unzweideutig ist in den
Äußerungen Krcibichs die Zustimmung zu
den Mobilisiernngsinaßnahincn und zum
Kriege gegen Ungarn entbalten . Als nun
durch die Gefangennahme Karls die Kriegs -
gefabr beseitigt war , und die Kommunisten
merkten , daß in der Arbeiterschaft eine ,
ihrer Parole ganz entgegengesetzte Stim -

mung , die einzig und allein auf den Frie -
den eingestellt war , herrschte , da beeilten
sie sich , umzusatteln und ncustens suchen sie
sogar ganz in der Tonart der dentschbürgcr -
lichen Schmutzvressc die deutsche « Sozialde¬
mokraten der Schuld an der Mobilisierung
zu zejhcn . Auf derselben Seite des „ Vor -
wärts " , auf der er seine dreisten Vcrdrc -

hungskünste zum Beste » gibt , macht er sol -
gende Geständnisse :

„ Die Partei ( gemeint ist die kommunisti¬
sche) nahm tvobl gegen jeden imvcrialisti -
schen Krieg Stellung , erkannte aber nickst
gleich im ersten Augenblick , daß auch die
jetzige Mobilisierung im Grunde genommen
i in p c r i a l i st i s ch cn Zwecken dien t .
Sic verabsäumte es , mit der nötigen Schärfe
zu betonen , daß ein jeder Krieg , den kapita -

Sozialdemokrat

Feuilleton .

Die Samm .
Eine Postkarte war ihr unversehens ins

Haus gekommen . Florian Vetersilka erinnerte
mich alter Beziehungen , teilte mir mit , er Habs
sich nächst Klostcrncubnrg in einem einsamen
Hauschen eingemietet , und bat mich dringend
um meinen Besuch für nahe Frist .

ES war im beginnenden Spätherbst . Das
ist die richtige Zeit für eine bequeme Wände -
rung die Donau aufwärts . Und der Mann ,
der in einer wunderschönen , weiträumige » ,
klaren Schrift diese Einladung an mich o. ' is -
gehen ließ , stand mir klar genug vor den
Aligen , daß mir ein Wiedersehen mit ihm höchst
erwünscht sein mußte .

Wir waren gute Kameraden gewesen am
Krciusierer Gvninasiuin . Das war nun frei -
lich manches liebe und leide Jahr her . Aber
so lange Zeit mit starken Erlebnissen darüber
verstoßen war , ich hätte den wunderlichen
Gesellen nicht vergessen können , auch wenn er
sich späterhin nicht mir und allen , welche die
Kunst lieben , in der nachdrücklichsten Meise
ms Gedächtnis gerufen hätte .

Gr war das Kind ganz armer Häuslers -
leute aus der Hanna . Und natürlich studierte

rr also über Wunsch seiner sehr frommen
Mutter , und weil das am billiasten kommt ,
,,aui geistlich ". Und er war dazumal sehr
sronim und fühlte sich in seiner künftigen
Wurde nicht wenig und sprach voll Ernst und

Salbung , die seinen . heftigen und durch die

kistische Staaten — mögen sie nun die An -
greiser oder „ Angegriffenen " sein — führen ,
ein imperialistischer Krieg ist , der cin - ia und
allein den Zweck hat , den Länderraub der
Bourgeoisie zu fördern oder zu verteidigen .
Durch diese Unklarheit , die sa zu », Glück
rasch wieder behoben wurde , sind die Arbci -
tcr in erster Reihe in den deutschnationali -
stischcn Gebieten tatsächlichvcrwirrt
geworben . . . Da die Kommunistische Par -
tci in den allerersten Tagen der Mobilist -
rung tatsächlich eine etwas u » klare
Stellung c i n g e n o m vi e n hat und
es deshalb in den deutschen Gebieten keine
andere gegen die Mobilisierung orientierte
Partei gab , als die Dcutschuatiönalcn , mnßtc
sich automatisch eine acwisse „deutsche Ein -
hcitöfrout " heravöbildcu . . . Es wäre
Ausgabe der Koiiimunistischcn Partei gcwe -
sc », diese zweifellos vorhandenen , tu ihrer
Wurzel unbestreitbaren Energie » ( gemeint
ist die Weigerung , dem Eiubcrufungsbcichl
Folge zu leisten ) durch eine eindeutige , klare
Stcllniignabmc gcocn scdcn Krieg zu sam -
mein und sie zur Stärkung der politischen
Klassensront zu vertuende » . "

Wenn Kommunisten heute eine Losung
ausgebe » und morgen das gerade Gegenteil
behaupten , so ist dies eine „Unklarheit " , die
sie sich selber weiter nicht übel nehmen und

sie glauben trotzdem , sich der Arbeiterschaft
als diejenigen vorstellen zu dürfen , welche
in jedem Augenblick die einzig richtige re
volutionärc Stellungnahme zu finden »vis
sc ». Die kleine „ Unklarheit " hätte bald
unter Zustimmung der Kommunisten zum
Kriege geführt , aber das hindert die Kom -

munistcn nicht , jetzt den Persuch zu unter -

nehmen , die Friedensliebe der Arbeiter -
schast auszunützen und durch einen gemein -
samcn einträchtigen Fcldzug mit den

Deutschbürgerlicheu gegen die deutschen So¬

zialdemokraten ihre Haltung in de » Ta -

gen der Kriegsgefahr bei der Arbeiterschaft
vergessen zu machen . Abgeordneter
K a r l K r e i b i ch hat erklärt , die natio -
nalc Selbständigkeit des tschcchoslowaki -
sehe » Volkes müsse verteidigt , die Reaktion
in Ungarn mit de » schärfsten Mitteln vcr -

nichtct werden . Einige Tage später erklärt

derselbe Karl Kreibich als

Ehefrcdakteur des „ Vorwärts " ,
daß auch die jetzige Mobilisierung imperia -
listischen Zwecke » diente und daß er dies in
der Eile ganz übersehen babc . Deutschbürger -
liche und Kommunisten sind einander wür -

big und gleichermaßen berechtigt , andere als

Kriegshetzer hinzustellen !

Sslanv .
Tic Toicn kehren wieder . Am 20 . d. wird

in Eger der ehemalige alldeutsche ReichsratS -
abgeordnete Franko Stein ans Wien eine Ge -
dächtnisredc für Georg Schönerer halten . Tic -
sc » Anlaß will das Fähnlein der sieben auf -
rechten Alldeutsche » benutzen , um die längst
verstorbene alldeutsche Partei wieder ins Le -
beu zu rufen . Sie soll den Namen führen „ All -
deutsche Volkspartei für Böhmen , Mähren und
Schlesien " . Die Erfindung des Namens
Volkspartci " für die Handvoll Narren ist
ivohl der beste Witz , der in der Politik seit lau -
gern gemacht wurde .

Gin ungarisches Tagblatt in Prag . Wie
Präger Blätter melden , beabsichtigt der Abge¬
ordnete Szent - Ivanv ein ungarisches Tagblatt
in Prag herauszugeben .

Ucbcr die Reform des Wahlrechts schreibt der
bekannte tschechische Staatsrcchtslehrer , Pro -

fcssor Wehr in der „ Lidovc Noviny " . Er sagt ,

daß sich die Kritik dcS bestehenden Wahlrechts
vor allein gegen die gebundenen Listen richte
und macht einen Borschlag , der dem Wähler
das Gefühl der Unfreiheit , in dem er sich den

gebundenen Listen gegenüber befindet , vcr -

schwinden macht . DaS soll dadurch geschehen ,
daß der Wähler zunächst in einem ersten Wahl -

gang die Partei wählt und alle diejenigen , die

sich für eine bestimmte Partei entschieden ha -

ben , in einem zweiten Wahlgang die betreffen -
den Personen bestimmen sollen .

Die vereinigten Staaten des slatvischcn Mit -

tclcuropa . In einem Lcitaussatz schildert der

„ Prazsky Bccernik " vom 8. November die

wcitgrcisenden Ziele der gegenwärtigen tschc -

chischcn Auslandspolitik . „ Das Proickt Nau¬

manns eines deutschen Mitteleuropa, " heißt
es darin , „ wurde jetzt nach den Vcreinbarun

gen mit Polen ersetzt durch den Plan eines

slatvischcn Mitteleuropa . Ein Staatenblock

mit über 65 Millionen Einwohnern wird einen

vollen Ersatz für das ehemalige Oesterreich -
Ungarn bieten , was Frankreich sehr gut ein

»schätzen wissen wird . Ten tschechisch polni

scheu Bund , der eine Erweiterung der kleinen

Entente darstellt , wünschte Frankreich ; Eng -
land aber und besonders Italien werden ihn
nicht gerne sehen . Von einem italienischen
Protektorat über Mittclcnrova kann nicht mehr
die Rede sein . Die Staaten der lleincii Entente

genügen sich nunmehr selbst . Die tschechisch -
polnische Pereiilbanliig bat angeblich
keine Spitze gegen Rußland . Die

Tschechoslowakei bat ihr Desinteresscment an
der ostgalizischcn Frage erklärt und man hofft ,
daß bis Polen mit . Rußland den Streit um

seine Ostgrcuze geregelt haben wird , sich die

Polen mit den Tschechen zusammen am Wie¬

deraufbau Rußlands beteiligen werden ( wenn
nur diese Hoffnung nur nicht allzu optiim

[tisch ist. Aunt . d. Red . ) wodurch sie auch die -

ses für die slawische Interessengemeinschaft ge
Winnen werden . Wem wird in dieser Staaten

Verbindung die Führung zufallen ? Geschaffen
bat sie die Tschechoslowakei unter Bcncschs

Führung . Diese verfügt über eine fleißige Be -

Völkern,ig , ihre Landwirtschaft , ihr Handel und

ihre Industrie sind von allen Staaten der Ilei -

» cn Entente am besten entwickelt . Die Polen
baben noch offene Grenzen , uiigefcstigtc innere

Verbältnisse und überlassen der Tschcchoslvwa
fei sicher die Führung . "

Die nationale Hetze in Permanenz . Die „ Na
rodni Tcmokracic " hat mit dem gestrigen Tage
eine ständige Rubrik eröffnet , welche den Leiden

der Tschechen i in t s ch e ch i s ch c n Staat

gewidmet sein soll. In der Einleitung heißt es

Die Ereignisse in den verdeutschten Gebieten

werden für die Existenz des Staates immer ge

jährlicher . In den verdeutschten Gebieten ist

der Tscheche noch immer der Paria tvic zur Zeit
Oesterreichs . Die tschechischen Errungenschaften
seit dein Umsturz sind zum großen Teil imagi
när . Die Unmenge bewilligter Schulen steht in

beträchtlichem Maße bloß ans dem Papier .
Es sind für sie keine geeigneten Gebäude vor -

Händen , sie sind nicht eingerichtet , und es ist
in den meiste » Fällen ein Opfer , die Kinder

dorthin zu schicken. In den Acmtern herrscht
weiterhin die deutsche Sprache . Auch die Gen¬

darmerie und die Fiiianzwache ist deutsch . Die

Staatsautvrität ist erschreckend gesunken . Bei

der Mobilisierung haben sich Dinge ereignet ,
die sich nicht wiederholen dürfen , wenn wir un¬

seren Staat erhalten wollen . Sic werden sich
aber nur dann nickit wiederholen , wenn die

Staatsgewalt mit aller Kraft über jene her -

fallen wird , die für den Staat und seine An -

ordiinngcil nur Spott und Verachtung übrig
haben . Die Staatsverwaltung muß die tsche -

Kutte doppelt fahrigen Bewegungen drollig ge -
illig widersprachen .

Er konnte sich in einen großen religiösen
Eifer hineinreden . Dennoch traute man ihm
nicht so ganz . Seine Flamme « schienen ge¬
wollt verzückt . Und er hatte merkwürdig heiße
Augen , von denen man das Gefühl hätte , sie
ziehen alles tief in sich und sehen es ganz eigen
und behalten es in sich .

Dann waren ihm seine Eltern weggestorben ,
so daß kein Einfluß mehr ans ihn geübt ward .

Und ihm war von einem Oheim eine Erb -

schalt zugefallen , groß genug nach seinen Be -

griffen , nin ihn frei und unabhängig zu ma -

che ». Augenblicklich sprang Pctersilka aus der

Kutte und offenbarte nun einen höchst merk¬

würdigen Pfafsenhaß voll kühner Ucbertrei -

billigen , eine Verachtung aller Kirchengcbotc ,
die in der kleinen Stadt übel genug vermerkt

wurde .
Denn Ind ' und Christ mochten sich so weit

nicht . Ein Freigeist aber mißfiel beide « Be¬

kenntnissen in gleicher Weise . Denn man

hielt ans Religion .
Er gebürdete sich hnssitisch nnd die Tent -

scheu hassend genug . Man glaubte es ihm

nur sowenig , wie vordem seine ausbündige
Andächtigkeit . Etwas unbewußte Komödie

spielte er offenbar sich und anderen gerne vor ,

und er verlor sich immer völlig an die Um -

stände , unter denen er lebte .

Für begabt galt er durchaus nicht . Da

statten wir schon ganz andere Kövfe oder lvie

Pater Matbia sagte : lninina . Im Seminar

hatte man ihn durchgeschleppt , weil einer schon
sehr gottverlassen sein muß , was sich siir einen

Gottgeweihtcu doch nicht gehört , um da durch

chischcn Minoritäten als die einzigen Träg «
des StaatSgcdankcns dadurch unterstützen , daß

te an sie die staatlichen Lieferungen vergibt .

Die Staatsverwaltung darf es nicht dulden , daß

deutsche Arbeiter aus dem Reiche an Stelle der

tschechischen ausgenommen werden . Zum

Schlüsse heißt es , daß in einer täglichen Rubrik

die Augen der tschechischen Ocsfentlichkeit und

der maßgebenden Kreise dorthin gelenkt werden ,

wo das Schicksal unseres Staates und unserer

Freiheit besiegelt werden wird . " — Es wird

HS die nationale Verhetzung , die zum tägliche »

Brote der „ Narodni Demokratie " gehört , als

täiidigc Bedrohung der ruhige » Entwicklung

des Staates von den Patcntpatrivten in Per -

manenz erklärt .

Vorlage des TozialversicherungSgesehev läng -

tenS im Sommer . Minister Haben,an hat im

gestrigen BudgetailSschuß eine Erklärung abge -

geben , die von großer Bedeutung ist : Der Ge¬

setzentwurf über die Sozialversicherung wird

längstens im kommenden Sommer dem Par -

lan,cnte vorgelegt werden . Der Minister hat

aber diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen

ohne ans die Mängel des Gesetzes schon jetzt

hinzuweisen . „ Es ist nötig auf die gegenwärti¬

gen wirtschaftlichen Verhältnisse Rücksicht zu

nehmen " — meint der Minister . Aber gerade

die furchtbaren wirtschaftlichen Verhältnisse

sind eö doch, die eine radikale Regelung der So -

ialversicherung erheischen . J

WcitcrS kündigte der Minister die Porlage

einiger Gesetze vor dem 31 . Dezember l . I . an :

ein Gesetz über die Teuerungszulagen
zum Pc n s i o n s e i n k o >n m c n, einen Ge -

sctzentwurf über die iicnc Arbeiterkran -

k e n v e r s i ch c r u n g nnd einen Gesehentwurf
über die Erneuerung der Arbeitslosen -

Unterstützungen . Wir hosten , das, alle

diese Gesetze auch tatsächlich zu dieser Frist vor -

gelegt Werdern

zufalle ». Nun , da er ans Obergymnafium
kam . ging es mit ihm jämmerlich genug . Er
mochte weder lernen noch lesen , und dem
Durchschnitt erschien er wohl stumpf und
gleichgültig gegen alles . Offenbar blieb er
nur ans der Anstalt , weil er sich für den
elterlichen Beruf schon verdorben fühlte , weil
er zum lateinischen Bauern keine Lust hatte
und noch nicht recht tviißtc , ivas mit sich be¬
ginnen .

Er hatte dabei eine eigene Art an sich , die
Herren Professoren gegen sich zu erbosen .
Noch lebten und wirkten einige Piaristen da¬
runter , denen es bei aller Duldsamkeit mißfiel ,
daß er sich trotz seiner ursprünglichen Be -
stimmung für die Kirche min gar so weltlich
nnd gottlos benahm . Und sie ballen die nicht
eben löbliche Gewohnheit an sich , bei jedem
Vergehen gegen Schiilordnnng nnd Lerneifer
init dem schärfsten Geschütz niid mit Drohuit -
gen _ ewiger Verdammnis anzurucken .

Diese polterten , und andere winselten . Nun
war es manchmal , als lege es Vetersilka darauf
an , die hochwürdigen Herren jeden nach feinem
Temperament in eine oclinde Wut hineinzurel -
zcn . Dann stand er da . eines Hauptes länger
als die ge ' ainte übriac Klaffe , die schwarzen ,
sckffichle, , Haare mrückgestrickie », knochig , mager
und eckig , und schwieg , die schlvarzeu Augen un¬
verwandt onf seinen Lehrer , der nun sein Opfer
war . gei' ' tfllet , stechend - spähend der Blick , als
dürfe er keinen Laut nnd keinen Gestus ver¬
gessen : fnrchlbar ernffhaft nnd dennoch durchaus
ein Kauz und ein Schalk .

Da tnar der Pater Mathia . Sehr streng ,
sehr eifrig ans sein Griechisch und ans seine Ei »
führ «,lg in die philosophische Wissenschaft , mit

Tgges - Nemgkeiten .
ZUN! neunten November 1918 .

Drei Jahre sindS 1?«. Da stürzte der Bau

zusammen , an welchem Lüge und Gewalt mit

Feder und Schwert gezimmert hatten , da zcr -

rann der Traum vom gewaltigen , crdbeherr -

schcnden Deutschland und ein armer , todwun -

der Bettler rang nur noch aus kcuschcnder

Brust um sein bischen Leben . Die stolzen Her -

rcn des Krieges , die eben noch von „ Endsieg "
lind „ Durchhalten " gesprochen hatten , «ergaßen

auf ihre großen Worte und wandten der vcr »

lorenen Sache feig den Rücken . Die Obrigkeit

diese jahrhnndcrtlang verehrte eigentliche Vor -

schling des Deutschen , dankte ab nnd der nie -

vorgehaltenen Masse wuchs mit eincmmalc die

furchtbare Pflicht zu . die Sünden ihrer Pei -

niger zn bereinigen . Das Volk hat sich zu dem

schweren Amt nicht vorgedrängt , hat leinen

Widerstrebenden gewaltsam „stürzen " müssen
nnd insofcrne gab es , wenn man vom Begriff
der Revolution das Merkmal des Umsturzes
nicht loslösen will , im November 1918 über »

Haupt keine Revolution . Wohl aber hat daS

Volk die Forderung der gebietenden Stunde vcr -

standen nnd versucht , den Schutt der Bergan -

genheit abzutragen , damit ein Leben neuer Art

aus der wüsten Stätte emporwachse . Wo eben

noch ein Monarch und ein verantwortungsloser
Klüngel von Generalen nnd Adeligen geherrscht
hatte , dort begann der Witte der Gesamtheit
lailt und deutlich zu sprechen. Tie Arbeiter -

denen man uns eben die letzten Weihen für die

Hochschule gab und den Abschied vom ©ljmufl '

sinnt versüßte . Wir hatten haarscharfe Logiker
! nnd erstaunliche Pshchologcn unter uns . Peter -

silka verachtete alle drei Fächer . Gerechter war
keiner als Pater Mathia ; keiner aber auch grö -
bcr . Denn er war ein deutscher Bauernsohn
und gefiel sich in der Mundart und den Flüchen ,
der Heimat . Er konnte wettern , daß cS seine
Art battc nnd den Verstocktesten ein Schauder
Überkai »; über zlvei Fuhrknechtc , die sich mein -
ander Verfahren haben und nun nicht lvskön -

neu . war er . Und man iveiß , in solchen Fällen
gewinnt die Erfindungsgabe Schwingen , und
es kviiiiiicil schöne und des Denkens würdige
Leistungen zutage .

Der hatte den Pctersilka einmal in der Ar -

öcit. _ Es war ein Spektakel , als wolle er dem

Burschen an den Kragen , nnd daß man auf den

Gängen zusammenlief . Und mitten in seinem
Koller , knapp nach der Frage , die immer den
Höhepunkt seiner Ausführungen bezeichnete :
„ Du Mistkerl ! Deinetwegen glaubst du , daß
Christes gestorben ist ?" wollte sieb der hochwür »
digc Herr kräftigen und griff nach seiner Dose ,
denn daraus sog er seine schönsten und saftig -
sten Wendlingen , und merkte mit Schrecken , sie
sei völlig leer . Pctersilka aber langte mit einer
unsäglichen Seelenruhe in seine Tasche und bot
dem Grollenden eine Priese dar . Gedankenlos
griff der z», schnupfte , und alle Buben brachen
iiiitcinaiidcc in das unbändigste Gelächter au » .
Nur Pctersilka schnitt sein unschuldigste » Ge¬
sicht . der Herr Professor aber bekam einen neuen

j Wutanfall , schimpfte und knurrte noch einige »
und trat alsdann einen mtriilimliriktt Nn ^ na
cm. , , ^ . ... ^ > r ^ .
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schaff , deren einzig « Lebenszweck eS bisher ge -
Wesen war . sich im Dienste deS Kapitals vcr -
zehre », sich im Dienste de ? Staates verbluten
zu dürfen , nahm Gesetzgebung und Verwaltung
energisch in die schwiclcnrcichc Hand . Bon
einem Tag zum andern ward das Bild deut -
schen Lebens und Wesens ein anderes ,
die Gebundenheit war der vcrantwortungsvol -
len Freiheit gewichen und darum darf man
doch Wohl den Wechsel der Zeitalter , der sich
im V. November 1918 ausdrückt , mit Fug und

Recht eine Revolution nennen .

Die bitteren Rückschläge , die seil jenem Schick¬

salstage eintraten , sollen keinen klassenbewußten
Arbeiter verwirren . Es war klar , daß die ge
stürzten Mächte sich wieder auf sich selbst bc -

sinnen und die verlorene Stellung wieberzu -
erobern versuchen würden . Denn der Zusam¬
menbruch hatte wohl ihre Niedertracht bloß -
gelegt , doch nicht ihre Kraft von der Wurzel
her vernichtet . Und ebenso verstand es sich von

selbst , daß die Siegerstaaten die neue deutsche
Entwicklung nach Möglichkeit unterbinden wür -

den . Denn der Sieg gab denselben Klassen das

Zepter in die Hand , denen die deutsche Nieder -

läge es dort aus der Faust gewunden hatte . So

wurden die Gegner von gestern , wie wenig sie
es auch zugeben , wie sehr sie es auch hinter
chauvinistischen Gesten verbergen mögen, die

Verbündeten von heute und morgen , in ge¬

schlossener Front marschiert die Acltreaktion

gegen die Stammländer des Sozialismus
Teutschland und Deutschösterreich ' . Von Frank¬
reich über Bayern , Ungarn , die Tschcchoslowa -
kei , Polen und die Balkanstaatcn schließt sich der

furchtbare Ring , Völkerbund und Staatcnkon -

ferenzen sind seine Instrumente , Valutasturz
sein grausamstes Kampfmittel . Ter Jntcrnatio -
nale der G e w a l t kann nur die Zntcrnationa -
le der A r b c i t Herr werden .

Diese Erkenntnis sollte ans dem trüben

Dunkel , in welchem wir die dritte Wiederkehr
des 9. November feiern müssen , als einziger Ge -

winn emporwachsen . Tann brauchten Ivir nicht
gesenkten , sondern dürsten wir stolz erhobenen

Hauptes der Zukunft entgegengehen .

Es wird abgerüstet . Zcntncrschivcrc Last

lag seit jenem Sonntag auf ollen Gemütern ,
da das Gerücht die Luft durchschwirrtc : es
wird mobilisiert . Und als sich dann das Gerücht
bewahrheitete , als am nächsten Tage vier

Jahrgänge zu den Waffen gerufen wurden ,
als furchtbar ernst die Kriegsgefahr drohte , da
durchlebten wir alle Stunden und Tage ent -

schlichst « Qual , furchtbarster Sorge . In den

letzten Jahren , die uns so viel Schreckliches , so
viel Not und Bitterkeit erleben ließen , gab es
kaum noch eine Stunde , die uns mit soviel
Bangen erfüllt hätte wie wir es in den vcrgmi
gelten Wochen empfanden . Nun endlich weicht
der Druck von uns . Ein Aufatmen geht durch
die Rechen der Arbeiterschaft — das Grauen¬

hafte . dessen Nähe unser Blut stocken machte ,
an dessen Notwendigkeit wir nicht glauben
wollten , das uns unfaßbar schien , ist abaewcn -
det . Die Reaktion , die ihr Haupt erhoben
hatte , hat iyrcn Sckilag nicht znenbe führen
können : der Knabe Karl , der Mitteleuropa in
Angst und Schrecken versetzt hatte , singt nun »
mehr den Felsen von Gibraltar seine Klagen ,
die er bald im Wein von Madeira ertränken
kann und mit der Abschaffuua Karls und

der ganzen Habsburgercliquc ist auch die
. Kriegsgefahr , vor der das arbeitende Volk er -
zitterte , beseitigt worden . Nun werden endlich
auch die Waffen niedergelegt , die trotz des ge -

' waltigen inneren Widcrstrebens aller aus den
Rüstkammern hervorgeholt wurden . Tic jun -

oen Männer , die ihrer Arbeit , ihren Familien
entrissen wurden , kehren wieder heim — so
groß auch die Schäden sind , die diese wenigen
Wochen der Allgemeinheit und dem Einzelnen
brachten , das Entsetzlichste , das zn befürchten
war , ist nicht eingetreten . Diejenigen , die die
Reaktion fördern wollen , mögen nun die Lehre
ziehen , sich vorsehen , daß sie ' kein zweites Mal
mehr die Geduld der Völker ans die Probe
stellen . Jetzt aber leben wir alle dem befrei -
enden Gefühl , daß die Waffen wieder dorthin

wandern , wo sie ewig bleiben mögen : in die

Rüstkammer » .

Der slowakische Dichter Hviezdoslav gestor «
bcn . Gestern morgens ist nach längerer Krank -

best in Untcr - Kubin ( Slowakei ) der Dichter

Paul Hviezdoslav im Patriarchcnalter
von iJ Jahren infolge von Arteriosklerose ge -

storbcn . Sein ursprünglicher Namen lautete

Paul O r s z a g h. Hviezdoslav wurde am 2.

Fever 1849 in Ober - Kubin im Arvaer Gebiet

als Sohn eines verarmten Grundbesitzers ge -
boren . Er besuchte ungarische Schulen und war

nahe daran entnationalisiert zu werden . Seine

ersten Gedichte verfaßte er in ungarischer Spra -

che, auf dem Gymnasium schrieb er auch la -

tcinische und hauptsächlich deutsche Gedichte .
Seine erste Sammlung von Gedichten veröffent -
lichte er im Jahre 1898 , denen er bis zum

Jahre 1919 noch weitere acht Bände folgen
lrß . Er schrieb weilers epische Dichtungen
unter Zugrundelegung biblischer Stoffe , sowie
ein Drama „ Hcrodes und Herodiäs " . Hervor¬

ragend betätigte er sich auch als Uebersetzcr an -

derssprachiger Dichterwerkc in die slowakische
Sprache . So übersetzte er Schiller und Goethe ,
Shakespeare , Petösij , Madach , Mickiewicz ,
Puschkin und Lerrnoutov . Die Bedeutung

Hviezdoslav ? , dessen Dichtungen zum Teile

auch ins Deutsche übersetzt wurden , liegt vor

allem aus dem Gebiete der Lyrik , durch die er

nicht nur den zartesten Stimmungen Ausdruck

zn geben verstand , sondern die ihm auch dazu
diente , das in ungarischer Knechtschaft dahin -

vegetierende stowakische Boll zum Kampfe gegen

seine Unterdrücker aufzurufen . Nach dem Um -

stürze ivar er auch Mitglied der Präger Ratio -

nalversammlung . doch erschien er nur selten in

den Sitzungen . Die von ihm heißcrschiitc Be -

reiung des slowakischen Volkes mochte sich

übrigens Hviezdoslav anders vorgestellt haben ,
als er sie jetzt vor sich sah.

Nonnen gesucht . Tic Warnsdorf « christlich -
soziale „ Volkszeitung " brachte gestern folgendes
Inserat , das in mehr als einer Hinsicht inte -

rcssant ist . In großen fetten Lettern ist dort zu

lesen :
Priester

werden gebeten , brave Ordenokandida -

timicn ueugcgründetem Kloster zn cmp -

fehle ». Adresse an die Vcrwalt . d. Zeitung
unt . 3949 .

Zunächst ist es selbstverständlich freudig zu

begrüßen , daß wiederum ein neues Kloster ge -

gründet wurde . Tic gesamte Ocssentlichkeit hat

auf diese Neugründnng sehnsüchtig gewartet .
Weiter spricht das Inserat ganz klar aus , daß
Klöster nicht wir andere Anstalten gegründet
werden , wenn das Bedürfnis danacli vorhanden
ist , sondern daß sie einfach zur höheren Ehre
Gottes geschaffen werden . Wenn irgendwo eine

genügend große Anzahl nnterrichtSbedürftiger
chitlkinder vorhanden ist, so gründet nian —

leider nicht immer — eine Schule . Bei Klöstern
ist das umgekehrt . Sic werden erst gegründet
und nachher sucht man die dazu gehörigen

Wie beide vertrugen uns ausgezeichnet .
ES war nämlich erstaunlich und wie - in

Wund « , wie scharfe Sinne der Bursche hatte .
Cr bestimmte nach der Schichtung der Wolken
daS Ziehen des Windes . Er gewahrte jeden
Kringel im betauten Gras . Er sah die Lerche ,
wenn sie ganz verloren und im Blauen ihr
Sonnenlied herunterjanchztc .

Bestaunte man ihn darum , dann fuhr er sich
mit der Hand üb « S Gesicht , wie es die Herren
Lehr « in der Gewohnheit hatten , um die Glätte

. ihrer rasierten Wangen zu prüfen : „ Weißt du .
weil ich nicht so dumm bin . da werde ich mir
meine Augen vielleicht auch mit den blöden
Büchern verderben ! "

Wir gingen mit einander spazieren . Aber den

Part , der doch prächtig genug ist , mit seinen
alten Baumgängen , mit dem stolzen Geflügel -
hauS , das sich so schön und goldgctont im großen
Weih « spiegelt , in dessen stiller Flut an schwü¬
len Tagen sich die Karpfen in dichten Scharen ,
die beschuppten Rücken schillernd in der schwü -
len Sonne zur Fläche dränge », während ein
leichter Wind die Blüten der Kastanien über die

Wassel streut , den inocht ' er durchaus nicht trotz
der zierlichen Tempelchcn , der rinnenden Bäch -
lein , darüber sich schlanke Brückla » spannen
d « großen grünen Wiesen , überwuchert mit

mannigfachen Blühen , auf denen der Pfau sein

sonniges Rad schlägt , trotz seiner Haine voll

ein « schönen , verschwiegenen Einsamkeit und

Kühle . Der war ihm gar zn gesittet .
Dahin ging man nur . um zu baden oder um

einen müßigen und sonst verlorenen Nachmittag
» u verdehnen . Und er sprach recht sehr verächt -
uch zu meinem innigen Schmerz davon . Aber

ich war ihm durchaus nicht gewachsen .

Nonnen . DaS geht natürlich nicht , indem man

in den Tagesblättern etwa ein Inserat ein -

schaltet : „ Gutgehendes Kloster sucht bessere Ron -

nen . Anträge unter „ Gelobt sei Jesus Ehri -

stus ". Solche Inserate hatten wahrscheinlich

nicht einmal in der Kerzclweibcr BolkSzcitung

von Warnsdorf Erfolg . In solchen Fällen

tveildct man sich vertrauensvoll an Priester ,
die das Bcrmittlnngsgeschäst billig und gewis «

scnhaft besorgen . So ein Priest « erfährt bei -

spiclsweise bei der Beichte ganz genau , ob

irgendein Mädchen trotz seiner Sünden oder

besser g « adc auf Grund seiner Sünden die An -

lagen zu ein « „ braven Ordenkandidatin " hat .

Sind die Qualitäten vorhanden , so schreibt

Hochlvürdcn cinfac » unter Chiffre 3949 an die

Warnsdorf « „Voltszeitung ". Das Offert wird

dann im ncugcgründeten Kloster sachgemäß bc -

handelt und wenn die brave Ordenskandidatin

nur halbwegs so dumm ist wie die Klosterge -

schäftstcutc schlau , ist sie im Handumdrehen eine

brave Nonne . Aber zum Glück werden der

Dummen doch allmählich wenig « . Früher

konnten die Klöster die Nonnen nicht fassen ,

heute müssen die Klöster bereits inserieren ,

wenn sie nicht leer stehen wollen .

Die Deutschgelben als Horthyanbeter . Die

Tcutschgelben hatten in den letzten Tagen nach

Königsberg a. E. und F a l l e n a u Ber -

sammlungcii einberufen , in denen der Abgeord -

nctc Jung Ansprachen an die zusammengc -
trommelten Herden von Hausherren und

Aerksbcaniten , Deutschradikalen , Tcutschgelben

und Frcisozialisten hielt . Aus der Fülle der

köstlichen Bekenntnisse , die Jung ablegte , wol -

len wir nur ein einzige ? herausgreifen . Er

sprach von Horthyungarn mit wahren Tönen

der Begeisterung und meinte , „ man müsse des -

halb , weil in Ungarn einmal einem Juden

auf die Füße getreten wird , kein Gegner deS

Horthyshstems sein . " Wir wissen nicht genau ,

ob cS in der dcntschiiatioiialsozialisten Arbeiter -

Partei überhaupt Arbeiter gibt . Sollte das wider

Erwarte » der Fall sein , so mögen sie cS sich
merken , daß der von ihnen gewählte Abgeord -
netc kein Gegner jenes Systems ist , das Tau¬

senden Arbeitern Ungarns Not und Elend , Ker -

kcrstrcifcn und Todcsmarlent gebracht hat .

Tic Vergewaltigung deS deutschen Schulwe¬
sens in Tfchechijch - Tcschen nimmt ein Maß an ,

das geradezu unerhört ist. Bor kurzem «st
wurde eines der zwei vorhandenenTchulgcbäudc
für Zwecke des Bezirksgerichtes beschlagnahmt
und es wurden 35 Klassen der deutschen Schn -
len in zwölf Lchrzimmcrn untergebracht , sodaß
ein ausreichender Unterricht einfach ausge -

schlössen ist . Ten deutschen Schulkindern wurde

der Schulbesuch nahezu unmöglich gemacht . Nun

aber haben sich die tschechischen Behörden einen

Gewaltakt geleistet , der auch in der Politik des

systematischen Schulranbs ziemlich vereinzelt
darstellt . Sic beschlagnahmten das einzige deut¬

sche Schulgcbäudc , das noch vorhanden ist und

in dem sich eine Knaben - , eine Mädchen - , Bolls

und Bürgerschule und eine Handelsschule befin <
det , und belegten sie mit Soldaten . Hunderte
deutscher Kinder sind nun in Tschcchisch - Teschen
ohne Unterricht . Glaubt die tschechische Regie
ruiig , sich weiter über die Entrüstting der ge -

samten deutschen Bevölkerung Tschcchisch - Tc
schcns , über die tiefe Erbitterung der dortigen
dentschcn Arbeiterschaft hinwegsetzen zu können ?

Eine Niederlage der Kommunisten in Brünn .

Am Sonntag fand die Generalversammlung
des Allgemeinen Arbciterturnvereines Brünn

& A November IVA «

statt , w der der neue Ausschuß gewählt werde «

sollte . Die Kommunisten im Verein wollten bei

dies « Gelegenheit den Turnverein mit dem I » .
ventar ins tschechisch -kommunistische Lager brin -

gen und legten der Versammlung eine Listen

ihrer Männer vor . Die Abstimmung brachte

ihnen aber eine gründliche Enttäuschung . Auf
ihre Liste entfielen a ch t S t i m m e n. wenig «

also , als sie Namen auf ihrer Kandidatenliste
führten . Die Gegenliste wurde mit überwiegen -
der Mehrheit gewählt — die SpaltungLarbcit
der Kommunisten im Brünn « Arbeiterverein

ist zuschanden geworden .

Erhöhung von Telegrmnmqcblihren . Ab

1. November 1921 ist das Aequivalcnt des

Goldfranken für die internationale Telcgra -
phenabrechnung mit 19 tschechoslowakische »
Kronen , statt wie bisher 12 Ei festgesetzt wor¬

den . Infolgedessen wurden mit 1. November

d. I . angefangen alle , für Telegramme nach
dem nicht benachbarten Auslände , im Telcgra -
phentarife angeführten Telegraphentaxen um

ein Drittel der bisherigen Tatzen e r .

höht . Es beträgt daher die Wortgebühr z. B.

für ein gewöhnliches Telegramm nach Belgien
2 . 94 iE + 0 . 88 K = 3 . 52 K; die Wortgebühr

für Preßtelcgramme nach Jugoflawicn 0 . 99 K

+ 0 . 32 K = 1L3 K usw . Nicht erhöht
werden die Tclegraphentaxen für inländische
Telegramme und die Taxen für Telegramme

nach den benachbarten Staaten , d. i. Deutsch '
land , Oesterreich . Magyorien . Rumänien und

Polen . Die Erhöhung der Tclegraphettiaxen
im Berkehre mit dem nicht benachbarten Aus -

lande betrifft auch nichteiligc Ucbcrscetclc -

gramme .

^
Ab « in die Weiße Ebene hinaus gingen wir .

And ihm war keine Glut und kein Ständchen
zu viel . Er sprach eigentlich wenig . Aber ge -
deutet hat er gerne und man mußte erraten ,
waS er meine und was ibn just beschäftige :
etwa das schillernde Häutchen . leuchtend in
allen Farben des Regcnbogens , das sich ans
einem Tümvelchen gebildet , oder der unendliche
Rückglanz des Lichtes aus einem stehenden
Wasser , wo man es mit einer Wehr gestaut ,
und sein Glitzern , wenn eS milchig gischtcnd
nicderfloß , od « nur ein Baum , der uberstänbt
in der grauen Ebene stand , als hätte sein
schwarzes Laubwerk Puder überflogen , oder nur
ein fernes Dorf , das sich mit braunen Stroh -
dächern in eine Mulde duckte , wie ein Rebbuhn
in seiner Furche kauert . Bis ins linkende Dun¬
kel wanderten wir so. Bis die Sterne , die er

zu nennen lvußtc , am Himmel standen und die

Windmühle von Bilan mit ihren dunkeln und
ruhenden Flügeln auf ihrem winzigen Hügcl -
chen gespenstig und wie ein riesiges Andreas -

kreuz in die nngcrcgtcii Lüste ragte .

Es war eine starke und ehrfürchtige Liebe

zur Heimat in ihm . Er eignete sie sich an , er
trank sie in sich, ohne jeden Nebengedanken .
Ich aber habe in solchen Wanderungen viel und

unvergeßlich von ihm gelernt .

Bei der Matura haben mir diese Erkennt -

nisse nicht etwa genützt . Wir standen beide da -
vor . Aber sogar Pciersslka kam durch zum all -

gemeinen Erstaunen des Gymnasiums . Man

ließ ihn durchschlüpfen , wohl mehr damit man

sein « endlich ledig sei, mit dem man gar nichts
mehr zu beginnen wußte , als in der Uebcr - r o (ii ivii „ llu
zuigiing von seiner Reife für die Hochschule. ' gesellten sich zu Schwärmen ' kreischten" gierig

Er verriet keinerlei Freude oder Heber

raschung über das immerhin unerwartete Er
eignis der Prüfung , während viele darob gar
nicht genug staunen konnten , nachdem er doch in

mindestens drei Fächern geradezu jammervoll
dagestanden war . Er sprach auch nichts davon ,
welchem Berns er sich und seine Fähigkeiten
zu widmen gedenke . Es war eine merkwürdige
und unjugcndliche Gleichgültigkeit in ihm .

Wir machten gemeinsam noch einen letzten ,
unseren liebsten Slusflug : zum Mövenwcihcr
von Chropin .

Ein eintöniger Weg ! Die Feld « waren ge
mäht , und die Stoppeln standen kurz , gelb und

traurig da . Es war trockene Zeit , und eS stob
allenthalben . Nur die Zuckerrübe hatte noch ihr
gilbendes Blattwerk , und die gclbgrüne Hirse ,
die aus der Ferne so goldig weht , nickte mit

- schwachen und zierlichen Rispen .
I Durch sparsame Wäldchen mit geringem
- Schatten ging ' s . Wied « war es . die blachc

Ebene , über die die sinkende Sonne all ihren
Strahlenscgen ausgoß . ES war schwül und
ein angeregt « Tag .

Endlich standen wir vor dem Gewässer , das
uns groß genug erschien . Zwischen den rot¬
braunen Rohrkolben stieg ein gelles und flir -
rcndes Leuchten auf . Blasen hoben sich zur
Höhe und zerzischtcn Platzend , und Binsen stie -
gen schlank , starr und überaus hochstämmig
empor .

Heber der Flut aber trieben Möven aller
Arten und , wie eS uns schien , aller Farben ihr
Wesen . Sie kreisten einsam mit weißen , blan¬
ken Schwingen im Blauen , sie jagten einander ,

Auslanv .
Das polnisch - tschcchische Abkommen .

Die Vereinbarungen zwischen Skirmunt und

Bcnesch haben in der gesamten tschechischen

Oeffentlichkeit frohen Widerhall geweckt und

die tschechischen Patrioten wissen auch warum .

Ocffnet doch daS Ucbcreinkommen der heimi¬

schen Ucberproduktion wenigstens für jene
fernen Tage , da die Polenmark wieder so et -

was wie Kaufkraft haben wird , einen großen ,
bcdürfnisreichcn Zlbsatzmarkt und die Stelle

eines neutralen Kommissärs bei der deutsch -

polnischen Wirtschaftskommission versvricht

erst recht reichen Lohn für die polenfrennd -

lichen Bemühungen des Herrn Bencsch in

Genf . Die Polen aber sehen die Sache ganz an -

ders an . Nach Warschauer Berichten der, , Bos -
sischenZeitung " und de « „ Berliner Tageblat -
teS " wenigstens spucken die dortigen Ratio -

nalisten Gift und Galle über Skirmunt , weil

er durch sein Entgegenkommen gegen Bcnesch
die bewährte „ Schärfe " der polnischen Aden -

tcuerpolitik preisgegeben hat und an ^ i mit

seiner Bereitwilligkeit , die wirtschaftlichen Ber -

Handlungen mit Deutschland sofort anfznnch -

inen , die Bahnen einer vernünftigen Real -

Politik wandelt . So Ningen von Warschan her

in die eben angestimmten tschcchisch - polnischen
Fricdensschalmeien kreischende Töne hinein

und Herr Benesch darf befürchten , daß plumpe
Füße ihm seinen so mühevoll angelegten Gar -

teu bald zerstampfen werden .

Organisierung des weißen Terrors in

Jugoslawien .

Belgrad , 7. November . Uebcr Verfügung
des Ministers des Innern Pribicevic wird das

Ministerium des Innern neu organisiert . Ne -

bcn der Sicherhcitsscktion wird eine besondere

politische Sektion «richtet werden , deren Auf¬

gabe ausschließlich der Schutz des Staates gegen

staatsfeindliche Umtriebe im Inland und Aus -

lande sein wird .

—" - f . eri

und sielen ein mit hastigen , blitzenden Bewe «

gungen .
Die Schatten ber wehenden Fittiche glitten

üb « den Teich . Verwirrung bot der Blick ans -
wärts , Verwirrung der zn Boden . Dazu da »

Schrillen der vielen Stimmen . Nicht müde

ward man vom Sehen : aber wie ein Taumel

und wie ein Schwindel ging es davon aus .
'

Petersilka stand da . Stramm aufgerichtet
und ganz Auge . Hinter ihm war die Sonne .

Wie sie sich immer rascher zum Niedergänge
neigte , so vermehrte sich das Schwärmen über

uns , wuchs das Schwirren der Flügel ins Un -

ernteßliche . Zu Scharen kamen sie angesegelt ,
mit zuckenden eilfertigen Schlägen und heiserem
Rufen . Vereinsamt schwamm noch eine einzelne
und zog hoch oben , das Gefieder angeglüht vom

Abendsonnengold , ihre schönen und stolzen
Kreise . Petcrsilkas Schatten siel mächtig üb «

den Weiher : er sah andächtig in den vielen Gwst

und sprach kein Wort . Nur mit ein « herrischen
Gebärde der Rechten , die ich nie an ihm ge -

wahrt , die beinahe einer Verschwörung glich ,
schnitt er durch die Luft .

Hernach gingen wir heim . Schweigsam , wie

gewöhnlich . Nur an ihm war eine merkwürdige
Verdrossenheit , eine Abspannung , die ich denn

doch nicht ganz verstand . Als trüge er ein Kc -

heimnis oder eine neue Erkenntnis mit sich

heim . Die Nacht drängte heran , und es war

diesmal , als scheuche sie uns zurück zur Stadt .

Einige spazierten noch am Ring : immer in der

Tretmühle , in ber Erholung so gut wie in der

Arbeit .

^Fortsetzung folgt . )


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

